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Eine ſchwere Jnfektion.
Wie eine ſchwere Jnfektion frißt die ſogen. „Deutſche

Vaterlandspartei“ am Lebensmark des deutſchen Volks, an
ſeiner einheitlichen Geſchloſſenheit. Der Gefahr dieſer
Demagogie muß entgegengetreten werden; die Anſteckungs
keime, die mundfixe Agitatoren allenthalben auszuſtreuen
bemüht ſind, müſſen vechtzeitig zertreten werden. Es hält
nicht ſchwer, die Frivolität und den Rebellentrotz der Vater
landspartei zu kennzeichnen. Man braucht nur in dem
letzten ihrer Manifeſte zu leſen, wie ſie da jeden, der
helfen will, Deutſchland zu erretten, willkommen heißt.
Was ſoll damit geſagt ſein. Deutſchland zu erretten? Jſt
ſolch ein Wort nicht geradezu ein Verrat an den uner
hörten Leiſtungen unſerer Heere und unſerer Marine?

Deutſchland iſt längſt errettet aus ſchwerſter Feindesnot,
aber gewiß nicht durch tönende Phraſen, vielmehr durch

den Einſatz von Millionen von Leben und nicht weniger
durch die nicht mehr zu überbietende Anſtrengung der
Millionen, die in der Heimat durch vielfältige Arbeit die
Kämpfenden mit jeglichem Bedarf verſorgten. Zu alle
dem kann keine Vaterlandspartei irgend etwas beiſteuern.

Dazu iſt ſie weder in der Lage, noch wird ſie dazu ge
braucht.

ſie bah

Müſſen unſere Gegner nicht triumphieren, wenn ſie mit Ginbenh der Koch ab. Ein am Mo

tober unternommener feindlicher Angriffs ver
ſuch auch gegen unſere neuen Stellungen in Gegend der e
Mühle von Van here wurde im Sperr und Vernich Kilometer unſere Minenſuchverbände unter Feuer nahmen,

Blatt feſtſtellt, durch die deutſchen UVoote zum mindeſten tungesfeuer erſtickt und ein gegen 4 Ahr nachmittags wie

derholter ſtärkerer Angriff unter ſchweren Verluſten für

davon hören, daß trotz der gewaltigen deutſchen Erfolge in

Flandern und jetzt eben wieder auf der Jnſel Oeſel und
unbekümmert darum, daß, wie ſoeben ein holländiſches

8154 Schiffe, und darunter ſolche größten Frachtraums,
verſenkt worden ſind, Deutſchland immer noch errettet dem Jeind Lilwetſe im Gegenſtoß hge wieſen
werden muß Ungeſchickter als die „Deutſche Vaterlands
partei“ kann man kaum operieren. Denn ſelbſt wenn ihre
Agitatoren ſolche Rettungsabſichten nur für die innere
Lage Deutſchlands anſtrebten, bleibt doch die Jnhaltloſig
keit ſolcher tönenden Worte offenkundig. Will die Vater
landspartei das deutſche Volk von der Reichstagsmehrheit
er retten oder gar von der Regierung, die ſich oft genug
zu dieſer Mehrheit bekannt hat? Wenn ſie das wollte,
wie will ſie es tun Die einzige Möglichkeit, ſolches zu
vollbringen, wäre das muß einmal offen ausgeſprochen
werden die gewaltſame Revolution. Die „Deutſche
Vaterlandspartei“ wird gewiß ihren falſchen Eifer nicht
ſo weit treiben, um eine derartige Gefahr über Deutſch
land bringen zu wollen; zuverſichtlich aber werden die
blinden Anhänger, die hier und da der wilden Agitation
ber Vaterlandsparkei ins Garn gegangen ſind, es weit
von ſich weiſen, um tönender Vokabeln willen Deutſchland
durch Putſche nur um dergleichen könnte es ſich handeln

an den Rand des Abgrunds zu bringen. Wie bedenk
lich die Agitation der Vaterlandspartei iſt, hat ſoeben das
Auftreten ihrer Agitatoren in München bewieſen. Dort
iſt bereits die Aufforderung zu Gewalttätigkeiten erfolgt
und mit Recht ſchreiben darum die Münchener Neueſten
Nachrichten“, die immer mit ſtarkem nationalen Bewußt
ſein für Deutſchlands Sieg eingetreten ſind: „Das iſt
bisher die Bilanz der Vaterlandspartei:
Der Burgfrieden gufgeflogen, die Sozial
demokratie in die Oppoſition gedrängt,
eine neue Kanzlerkriſe, Kriſfis im Reichs
marinenmt, Zweiteilungin Regierung und
Volk.“ Die Gefahr iſt erkannt; ſie muß beſeitigt werden.
Werdie Vaterlandsparteifördert, ſchädigt
das Vaterland.

Der Weltkrieg
Vorläufiger Abſchluß unſerer Friedensaktion.

Aus Wien meldet das W. T. B. Wiener Blättern
zufolge iſt durch die letzten Erklärungen Lloyd Georges,
Asquiths und Ribots nach Auffaſſung Wiener diploma
tiſcher Kreiſe die Friedensaktion der Mittelmächte zu einem
vorläufigen
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Der Kaiſer in Konſtantinopel.

Wie alſo will ſie Deutſchland errekten? Sie
nur ſchade und i ba ſchon idee.

und Ro

ſchluß gekommen. Durch Ablehnung l
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unſerer Friedensvorſchläge ſeien an ſich jene
Umſtände eingetreten, unter denen Graf Czernin von
einer Reviſion unſexer Kriegsziele ſprach.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
über den Fortgang der Operationen

wird aus Berlin gemeldet: Jn Flandern ſteigerte ſich
am 15. Oktober das feindliche Feuer nur an einzelnen
Stellen der Hauptfront zu größerer Heftigkeit. Starken
Beſchuß erhielten unſere Stellungen öſtlich Ypern, am
Houthoulſter-Walde, bei Poelkapelle ſowie
beiderſeits Dragagenbroodhoek. Gegen Poelka
pelle nahm unſere Artillerie erkannte feindliche Anſamm
lungen unter Feuer. Nachts hielt veges Zerſtörungsfewer
in wechſelnder Stärke an und ſchwoll in den frühen
Morngenſtunden beſonders in Gegend ſüdlich des Hout
houlſter Waldes und von Pasſchendaele bis Ghe
Twuvelt an. Mehrfach vorfühlende feindliche ſchwächere
Patrouillen wurden abgewieſen. s

Jm Artois beiderſeits St. Quentin nahm die Artille
rietä tigkeit vorübergehend zu.

Auch an der Aisnefront ſteigerte ſich von nachmittag
ab das feindliche Feuer gegen unſere Stellungen

Hſtlich Reims brachte ein eigenes
unternehmen weſtlich der Suippes 22 Gefangene und
vier Maſchinengewehre ein.

Beiderſeits der Maas lebte bei beſſernder Sicht am
Nachmittag das Feuer auf und erfuhr gegen Abend
eine weitere Steigerunm g.
blieb es ſtellenweiſe lebhaft. Südlich Haucourt holten

den feindlichen Gräben.

Nach geſteigerter Feuertätigkeit in Gegend von Han Kämpfe um den Beſitz den Jnſel Oeſel fort.
Nach

wurde ein feindliches Unternehmen durch unſer Abwehr
diomomt und mehrſfachen nächtlichen Feuerüberfällen

feuer vereitelt.
Der deutſche Abendbericht beſagt:

„Jn Flandern ſtarke Artillerietätigkeit;bisher ohne Jnfanteriekämpfe.
Neuer franzöſiſcher Generalſtabschef in Flandern.

General Alby iſt an Stelle Duponts zum General
ſtabschef ernannt worden.

Die ſchweren engliſchen Verluſte.
Aus London eingetroffene Reiſende berichten, wie aus

dem Haag gemeldel wird, daß in der engliſchen
Hauptſtadt ſeit 14 Tagen ungewöhnlich ſtarke
Verwunmdetentransporte eingetroffen ſeien.

Der Krieg mit Jtalien,
Jtalieniſche Vorſtöße geſcheitert.

e e öſterreichiſcheumgariſche Heeresbericht
artet:.

Auf der Hochflüche von BainſizzaHeiligen
geiſt ſcheiterten italieniſche Einzelvorſtöße. Auf dem
Monte San Gabriele wurde das Vorarbeiten
feindlicher Abteilungen im Handgranatenkampf vereitelt.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Weitere Fortſchritte

auf der Oeſel-Jnſelgruppe.
Ueber 3500 Geſangene

Jm deutſchen Abendbericht heißt es:
Auf der Halbinſel Sworbe Fortſchritte

weitere 1100 Gefangen ſind eingebracht.
Sonſt im Oſten nichts von Bedeutung.

OHeſel und Dagö ebenſo wie die Anfäahrtsſtra
Minen geſäubert und unſeren Hochſeeſtreitkräften

Anzeigenpreis Für die einſpalktige Pesitgelle oder Zeren
Raum 25 Pf., im Reklametert 50 Pf., Chiffreanzeigen Ah
Nachweiſungen 26 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verkins-
lichbeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Geſchäfesſtelle: Oelgrube 9.

44. Jauhrg.

über die erfolgreichen Unternehmungen
von See aus gegen Dagö und O ſel erfahren wir

u. g. noch. Anſere im Verlaufe des Krieges ununter
brochen tätigen kleinen Minenſuchboote hatten die
erſten Vorbereitungen zu dem geplanten Vorſtoß unſerer
Flotte gegen die den Rigaiſchen Meerbuſen beherrſchenden

Jnſeln Oeſel und Dagö zu rgl Je
wäſſer um die Jnſeln r e r

rotzdem die Ge
ſeicht und mit Felſen

riffen und Sandbänken überſät ſind, und trotzdem kaltes
ſtürmiſches Wetter und hoher Seegang die Arbeiten der

kleinen Minenſuchfahrzeuge außerordentlich erſchwerte,
haben die mit dieſer Aufgabe betrauten Verbände in
zäher, unermüdlicher Arbeit innerhalb kürzeſter Friſt die

weithin völlig verſeuchten t um
en von

und Transportdampfern damit eine ſichere Fahrſtraße ge
ſchaffen. Die Transportflotte war im e Hafen in
überraſchend kurzer Zeit in Dienſt geſtellt, mit Truppen
beſetzt und trotz der navigatoriſchen Schwierigkeiten an
die Küſte der anzugreifenden Inſeln übergeführt worden.
Die Ausſchiffung der Truppen mit ihrem Ar
tillerie und Fuhrpark wickelte ſich glatt ab, nachdem
unter den Granaten der Schiffsgeſchütze der Widerſtand
ler ündchen Küſtenbatterten zuſannmengebrochen war.
Eine ſeemänniſch beſonders hoch zu bewertende Leiſtung
iſt das Einbringen unſerer S Seeſtreitkräfte in die

afſar Wik, iſt doch der Sund, die Durch
fahrt zwiſchen Dagös und Oeſel, nur ſchmal

und vollkommen mit felſigen Untiefen und ſeichten Stellen
Zuvchſeht die einzige um 200 Meter breite wnd bache

ich der r rtflotte beſonders im Süden der J ie modernſten 30,5-Zentimeter
Geſchütze gegenüberſtänden, die tatſächlich bereits auf 28

machte die Unternehmung zu einem Wagnis. Das Vor
handenſein vwuſſiſcher Seeſtreitkräfte iſt bekannt.

Tatſächlich griffen ſte auch verſchiedentlich in den Kampf
ein, denn trotzdem ſich die Oberſhe Seekriegs- und Heeres
SStoßtrupp beitumg zu dem erſten großen Überſeeunternehmen ent

ſchloſſen hat, ein Unterfangen, das bei allem Drängen der
öffentlichen Meinung die engliſche Admiralität gegenüber

der flandriſchen Küſte oder Helgoland oder der deutſchen
Bucht immer ablehnte, ſo zeigte dies Wagnis denn ein

d bleibt daß in M de tS Gei errſcht, wie vor dem agerraAuch während der Nacht n m und
daß auch heute noch, der Formel von der Überlegenheit
der Landgeſchütze über das Schiff entgegen, Lorbeer zu

eigene Stoßtrupps drei Offiziere und 38 Franzoſen aus brechen iſt, wenn nur ein kraſtvoller Führer ſein größeres
Können in die Wagſchale wirft.

Die Ruſſen melden: Am 14. Oktober dauerten die

deldumgen vom 13. Oktober nachmittags war
Arensburg noch nicht vom Feinde beſeht, deſſen Vor
huten 6—8 Werſt von der Stadt entfernt bemerkt wurden.

Die feindliche Flotte und die feindlichen Luſtſtreitkräfte
J unmterſtützten kräftig die Landtruppen, indem ſie die Jnſel

von Norden und Süden her beſchoſſen. Auf der Südſeite
verſuchte eine von Torpedobooten und Minenſuchern be

e Abteilung feindlicher Kreuzer den Eingang in die
eerenge von Jrben zu erzwingen. Das weitere Vor

dringen der feindlichen Flokte in den Buſen von Riga
wurde durch das Feuer unſerer weittragenden Artillerie
der IJnſel Oeſel aufgehalten. Von der Nordgruppe der
feindlichen Flotte zweigte eine Abteilung Torpedoboote
ab, die zwiſchen den Jnſeln Dagö und Oeſel unſere
Aufklärungsſtreitkräfte nach dem Moon-
Saund zurückdräwngten. Hier vereinten ſie ſich mit
unſerer Flotte, die ſich dann in einen Kampf einließ, nach
dem der Feind zurückwich. Eine dritte Gruppe feind
licher Kriegsſchiffe, beſtehend aus Kreugern und Torpedo
booten, näherte m nachmittags dem ſüd weſtlichen Teile
der Jnſel Oeſel und beſchoß einen un bedeutenden Teil der
Küſte.

Heftige Gefechte zu Land und zur See?
Nach Schweizer Meldungen aus Paris berichtet „Petit

Journal“ aus Petersburg. Die Beſetzung der Jnſeln
Oeſel und Dagö durch den Feind nimmt ihren Fortgang.

Ein Teil der ruſſiſchen Oſtſeeſtreitkräfte
hat ſich in den Hafen von Reval zurückgezogen.
Eine Anzahl Kriegsſchiffe liegen in der Bucht von Per
nau. Jn maritimen Kreiſen hält man einen Zuſammen
ſtoß zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Seeſtreitkräften für
möglich.

Nach Schweizer Meldungen aus London berichtet die
„Daily Mail“ aus Petersburg: Jn Pernau herrſcht an
geſichts des Vorſtoßes der Deutſchen auf Oeſel lebhafte
Beunruhigung. Man vernimmt dort ſeit zwei Tagen



Geſchützfeuer und Kanonendonner von Südweſten her.
Anſcheinend ſpielen ſich heftige Gefechte zu Land
und zur See im ſüdöſtlichen Teil der Jnſel Oeſel ab.
Der ganze Küſtenſtrich von Pernau iſt für Zivilperſonen
geſperrt worden.

Ruſſiſche Lügen.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet Wir erfahren von

zuſtändiger Stelle: 1. Der amtliche ruſſiſche Bericht vom
14. Oktober meldet den Verluſt von einem deut
ſchen Kleinen Kreuzer und vier Torpedo-
b o o ten. Wie aus dem deutſchen Bericht hervorgeht, iſt
bis zum 16. Oktober außer zwei zum Miänenſuchen be
ſtimmten Fiſchdampfeyn kein an der Anter
nehmung gegen Oeſel beteiligtes Kriegs
fahrzeug verloren gegangen. Dagegen iſt ein
kleiner Transportdampfer auf eine Minne geraten. Mann
ſchaftswerluſte ſind dabei nicht 2. Ebenſo
wenig zutreffend iſt der im amtlichen ruſſiſchen Bericht
vom 16. Oktober gemeldete Ver huſt von zwei deut
ſchen Torpedobooten im Kaſſar Wik. Der
von uns genommene Zerſtörer „Grom“ iſt bei unſerem
Einbringungsverſuch gekentert und geſumken.

Ein ruſſiſches Torpedoboot verloren.
Aus Petersburg wird über Zürich gemeldet Während

der Sitzung der proviſoriſchew Regierung gab der Marine
miniſter Werderewski den Antergagng des Torpe-
dobootes „Ochohmnick“ bekannk. Der Kommandant
und die Offiziere habem ſich geweigert das ſinkende Kriegs
ſchiff zu verbaſſen. Der UAntergang des Schiffes iſt von
deutſcher Seite bereits gemeldet.

c

Die Lage in Rußland.
Für den Frieden und den Zaren,

Der Londoner Korreſpondent der „Times“ berichtet
aus Petersburg. Die ausländiſchen Diplomaten, die die
politiſchen Zuſtände mit Spannung verfolgen, ſind über
zeugt, daß Kerenski in abſehbarer Zeit, beſtimmt noch
im kommenden Winter, bei den Alliierten auf all
gemeinen Friedensſchluß dringen wird oder daß die Alli
ierten von Rußlands Hilfe abſehen müſſen.

Ferner wird von der ruſſiſchen Grenze gemeldet: Jn
Kavraſubazar in der Krim wurde eine größe, geheime,
gegenrevolutionäre Verſchwörung „Vorwärts für den Zaren!“ entdeckt.

Kampfanſage an die neue ruſſiſche Regierung.
Der Petersbaurger Korreſpondent des „Secolo“ be

tätigt. Sofort nach Bildung des neuen Kabinetts habe
er So wiet mit großer Mehrheit im Namen der Ar

beiterſchaft und der Garniſon Petersburg gegen die Bil
dung der neuen Regierung vroteſtier die aus
10 Soßzioliſten und 6 Vürgerlichen beſteht. Die Regierung
habe ſomit von Anfang an mit einer ſtarken Oppoſition
z rechnen. Jn Moskau fanden große Arbeiter
demonſtratkonen gegen De neue Regierung ſtatt.

Vom Seekriege.
Der italieniſche Dampfer „Bari“,

mit den griechiſchen Konſul aus der Türkei an Bord,
wurde von den Deutſchen dorpediert. 50 überlebende
wurden auf Korfu gelandet, 120 in Jtalien. Man fürchtet,
daß die griechiſchen Beamten umgekommen ſind

t

Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Argentiniens Haltung.
Graf Lux burg wurde auf der Reiſe in das Landes

innere verhaftet. Die Regierung nahm ihn feſt, weil
ſein Aufenthalt das Publikum übermäßzig erregte

Die „Times“ meldet qus Buenos Aires: Graf Lug
burgs Jnternierung bringt deine Agnderung in die
Haltung des Präſidenten zur auswärtigen
Politik Argentinkens. Vielmehr wäre eim Druck
der Volksempörung für den Fall zu erwarten, daß Lux
burg im Argentinien feſtgehalten würde. Wenn aber
Deutſchland ingendwie ſcharf auftreten ſollte, wäre der
Brüch unvermeid lich.

Zum Abbruch der Beziehungen mit Uruguay.
Der Schweizer Bundesrat hat ſich entſprechend dem

Erſuchen der deutſchen Regierung bereit erklärt, die
Wahrung der deutſchem Jntereſſem in der
Republik Aruguway zu übernehmen.

r

Der Kaiferbeſuch
in Konſtantinopel.

Kaiſer Wilhelm iſt am Montag um 11,40 Uhr
vormittags in Konſtantinopel eingetroffen. Lange
vor der Ankunft des Hofzuges hatten ſich im Bahnhof
Prinz Abdul Madid mit den übrigen kaiſerlichen
Prinzen, der Khediv e von Agypten der Groß
wer der Scheik ül Jslam, die Mitglieder des
Kabinetts, die Präſidenten des Senats und der Kammer
mit Abordnungen der beiden Häuſer des Parlaments, der
Bürgermeiſter von Konſtantinopel, der Chef und die her
vorragendſtem Mitglieder der diplomatiſchen Miſſionen der
verbündeten und neutralen Länder, die Palaſtwürden-
träger, die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden, alle
in großen Uniſormen, ſowie der deutſche Admiral von
Koch eingefunden. Der Bahnhof war in den Farben der
verbündeten Länder reich beflaggt und mit koſtbaren Tep
pichen belegt. Um 10 Uhr traf der Suldan auf dem
Bahnhof ein, gefolgt vom Thronfolger und vom Hofſtaat.
Er erwartete am Ende des Bahnſteiges ſeinen hohen Gaſt.
Unter lebhaften Rufen: „Es lebe der Kaiſer, es lebe der
Sultan fuhr der Hofzug um 1140 Uhr in die Halle, wäh
vend ein Geſchützſalut gelöſt wurde und die Miſitärkapelle
die deutſche Hymne ſpielte. Die beiden Monarchen be

König vorgelegt wird.

grüßten einander überaus herzlich. Der Kaiſer beſtieg
mit dem Sultan den Galawagen, in welchem ihm gegen
über der Vizegeneraliſſimus Gn ver Paſcha Platz nahm,
und hielt unter begeiſterten Kundgebungen einer unge
heuren Menſchenmenge ſeinen Einzug in die Stadt. Über
die Karaköj Brücke und die Tophane-Straße ging die
Fahrt nach dem Nildiz-Palgſt. Gleich nach der Ankunft
des Hofzuges richtete der Bürgermeiſter von Konſtanti
nopel an den Oberbürgermeiſter von Berlin eine Depeſche,
in welcher er die glückliche Ankunft des Kaiſers mitteilte
und zugleich herzliche Grüße beifügte.
fuhr der Kaiſer von Konſtantinopel auf einem Dampfer
nach Th
dortigen Botſchaft beſuchte, auf dem u. g. die in der Türkei
gefallenen Deutſchen und auch Generalfeldmarſchall von
der Goltz beſtattet iſt.

Noch haſt Ou Zeit
zu zeichnen oder
Deine Zeichnung

zu erhöhen.
4

Oarum beeile Dich!

Politiſche Uberſicht.
Niederlande. Nach Schweizer Berichten meldet die

„Morning Poſt“, daß die engliſchen Nordſee-
häfen ſeit Freitag nacht geſperrt ſind. „Daily Mail
verſichert, daß das engliſche Habinett einſtimmig in Sachen
der engliſcheholländiſchem Handelsſperre
für die begonnene Politik eintrete. Der ententefreund
liche Amſterdianter „Telegrgaf“ vom 16. Oktober meldet
aus London Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, daß
die britiſche Regierung vollkommen damit ein
verſtanden iſt, die Frage der Durchfahrt von
Samd, Kies und Metallabfällen durch Hol
Da wd nach Belgien einem Schied 8g er ich t vorzulegen.
Während der Unterſuchung wird die Durch
fuhr eingeſtelltSchweden. Es ſcheint eine Einigung bezüglich der
Miniſterliſte erzielt worden zu ſein, die morgen dem

Wie verlautet, ſoll das neue Ka
binett aus echs Liberglem und ünf So zi aldemokraten beſtehen. Von den letzteren ſoll Bra
ding das Finauzminiſterium, Riden das Miniſterium des
Jünern und Palmſtjerng das Marineminiſterium über
nehmen. Für den Poſten des Außenminſſters ſind
entweder Hellner oder Marke in Ausſicht genommen.

Jtalien. Jn der italieniſchen Kammer brachte der Ab
geordnete Enriev Ferri einen dringenden Ankrag ein, der
die Regierung aufforderte, keinen Separatfrieden zu
ſchließen welcher ſie jedoch beſtimmt ſich mit den Alliierten
ins Einvernehmen zu ſetzen, um die Eröffnung von
Verhandlungen zum Abſchluß eines baldi-
gan Friedens zu veranlaſſen, und zwar ſoll ein ſolcher
Friede geſchloſſen werden, der die gerechten Forderungen
der Völker befriedägt

Beutſchland.
Um den Vizekanzlerpoſten. Jn den letzten Tagen

war in politiſchen Kreiſen die mehr als intereſſante Nach
richt verbreitet, daß der Reichskanzler dem Vorſitzenden

Am Nachmittage

erapig, wo er den Friedhof im Parke unſerer

der fortſchrittlichen Volkspartei im Reichstage, Herrn
v. Payer, die Stelle des Vizekanzlers angeboten
habe, die ſoeben erſt mit vieler Mühe und Not von Herrn
Dr. Michaelis ſelbſt ausdrücklich für Staatsſekretär Dr.
Helfferich durchgeſetzt worden iſt. Die „Berliner Börſen
zeitumng“ beſtätigt dieſe Nachricht in folgender Form: Herr
Dr. Michaelis glaubt augenſcheinlich, daß dies eine Opfer
(Staatsſekretär v. Capelle) zum Halten ſeiner verlorenen
Poſition nicht ausreichend iſt. Das dürfte wenigſtens
daraus hervogehen, daß nach bisher unwiderſprochenen
Mitteilungen er die ſo mühſam für Herrn Dr. Helfferich
erreichte Stellung als Vizekanzler einem der führenden
Parlamentarier der Mehrheitsparteien angeboten hat e
allerdings ohne ein günſtiges Reſultat erzielen
zu können. Das genannte Blatt fügt hinzu Wir möchten
annehmen, daß auch bei anderen leitenden Perſönlichkeiten
des Parlaments kaum eine Neigung beſtehen dürfte, ſich
dem ſinkenden Schiff der Reichskanzlerſchaft des Herrn
Dr. Michaelis anzuvertrauen

Eine Abſage an die Vaterlandspartei. Die Werbe
agenten der Vaterlandspartei haben den Verſuch unter
mHmmen, nun auch die zu den deutſchen Gewerkvereinen
gehörenden Ortwerbände für ihre Zwecke zu mißbrauchen.
Deshalb Hat es der Zentralrat des Verbandes der deut
ſchen Gewerkvereine für notwendig gehalten, zu dieſem
gahbſonderlichen Gebaren in follgender n e See
lung zu nehmen: Der Zentralrat der deutſchen Gewerk
vereine hält die innere Einigkeit des deutſchem
Volbes gerade in gegenwärtiger Zeit, wo die Feinde mit
dem Aufgebot ihrer letzten Kräfte verzweifelt gegen den
feldgrauer Schutzwall der der deutſchen Heimat anſtürmen,
für Beſonders notwendig. Er begrüßt daher alle Maß
wahmen und Einricheungen, die dieſe Einigkeit wirblich
föndern und erhalten und erſucht alle Ortsverbhände, Orts
vereine und Eingzehmitglieder im Lande, ſolche en
bungen wie bisher, ſo guch werterhin hingebungsvoll zu
unterſtützen. Die nete Deutſche Vaterbandspartei vermag
aber der Zentralrat nicht als zweckdienliche Sicherung der
inneren Einigkeit angnerkennen. Er ſieht viehmehr in
dem Auftreten dieſer weuen Partei, auch wenn ſie angeb
lich nur für die Kriegsgeit ins Leben geruſen wurde,
einen neuen Anlaß zur Verſſchär fung der
inner politiſchen Kämpfe. Da dieſe Partei ihre
Werbearbeit auch in die Orksvereine und Orksverbände
unſerer Organiſatfon hin einzutragen verfurht, richtet der
Zenralrat an alle Orksvereine und Ortsverbände der
deutſchen Gewerkvereige die dringende Aufforderung, alle
Verſuche der Vaterlandspartei kraftvoll zurückzuweiſen, die
darauf gerichtet ſind, die einzelnen Glieder der Organt
ſation als ſolche vor ihren Wagen zu ſpannen und ſie für
ihre die Einigkeitt zerſtörenden Zwecke zu mißbrauchen.

Wo bleibt die Wahlrechtsvorlage? über der preußi
ſchen Wahlrechtsvorlage ſcheint ein Unſtern zu ſchweben.
Durfte man nach dem Julierlaß damit rechnen, daß die
Vorlegung gleich bei Zuſammentritt des Landtags erfolgen
werde, ſo hat ſich nachher eine Hinausſchiebung auf Ende

eſes Monats oder Anfang des nächſten Mo
auch der letztere

ung der Vorlage beeinfluſſen ſollen. Als früheſtmöglicher
Termin der erſten Leſung iſt der 6. November bezeichnet
worden. Man darf aber damit rechnen, daß auch dieſer
Zeitpunkt überſchritten wird. Auch ſcheint es nicht, daß
alle Parteien, die zur Mehrheitsbildung nötig ſind ſich
um die Beſchleunigung der Verhandlungen beſonders be
mühten. Angeblich unter der Parole, daß es mehr auf
gründliche, als auf raſche Arbeit ankomme, drohen ſich die
Verhandlungen ſehr in die Länge zu ziehen. Die Linke
wird unter dieſen Umſtänden dem weiteren Verlauf der
Dinge die größte Aufmerkſamkeit zu widmen und jedem
Verſchleppungsverſuch mit allem Nachdruck entgegenzu
treten haben.

Pfarrer Traub hat nicht nur ſein Landtagsmandat
für BerlinWilmersdorfTeldowBoeskow. niedergelegt
ſondern iſt auch aus dem Vorſtand des Vereins der Fort
ſchritlichem Volkspartei in Dortmund ausgetreten. Sein
Austritt aus der Pawtei ſelber dürfte demnächſt erfolgen.

Die „Deuthſche n e findet es „anmaßend“,
daß die ſortſchrihtlichen Wähler ſeines ne e raulb
zur Niederlegung ſeines Mandats gezwungen hätten, da
doch Trauſb als Kompromiüßhamdidat gewählt
worden ſei. Wir wollten einmal ſehen, wie die Wähler
des Bundes der Landwirte einem auf ihr Programm hin
erkürten Abgeordneten die Tür weiſen würden, falls es
ihm ewig einßfallen würde, gegen ſeine früheren Ge
ſinmungs genoſſen im einer der Mehrheit des Reichstags
zugehörigen Pantei agitatoriſch gufzutrehen. Jm übrigen
iſt Trauſb. als fortſchrittlicher Kandidat gegen
eimen bonſervativen Gegenkandidaten gewählt worden.

Eine fauſtdicke Reuterlüge über den Geiſt der U
BootMannſchaften. Das Bureau Reuter verbreitet in
der Schweiz die Mitteilumg, daß ſich bei den dautſf ch en
Matroſen ein ſteigemder Widerwille zeige,
gn Bord der U-Boote Dienſt zu tun. Nach
rer deren Echtheit unzweifelhaft ſei, ſeien ſchon
mehrere deutſche Matroſen erſchoſſen wor-
Ken, weil ſie ſich weigerten, an Bord der UBoote zu
gehen. Eine Tatſache die verdiene, feſtgehalten zu werden,
ſei die, daß dieſe Hinxichtungen vor der „Meuterei“ in
Wilhelmshaven ſtattgefunden hätten, von der kürzlich im
Reichstag die Rede geweſen ſei und die mit dieſer „Meu
tevei“ abſolut nichts zu tun habe. Wie wir von zuſtändiger
Stelle erfahren, iſt dieſe neueſte Blüte Reuterſcher Phan
taſte wiederum weiter nichts als eine der größ
ten bewußten Lügen, welche ſich dieſes Korreſpon
denzbureau während des Krieges je geleiſtet hat. Aber
wicht nur das, ſondern es iſt Tatſache. daß der Andrang
von Offizieren und Mannſchaften der Flotte zum UBoot
Dienſt ſo außerordentlich, und daß die freiwilligen Mel
dungen für den Dienſt bei dieſer Waffe nach wie vor ſo
zahlreich ſind, daß immer nur ein Bruchteil davon berück
ſichtigt werden kann.

Sehnſucht nach der Diktatur.
Große Sehnſucht nach der Diktatur verrät die all

deutſche „Deuſtſche Zeihung“. Jn ihrer Nummer vom
14. Oktober gibt ſie dieſer Sehnſucht auf der erſten Seite
ſogar im zwei Leitartikeln Ausdritck. Sie ſpottet über
eine, wie ſie ſagt, „eingeweckte auch deutſche Reichstags
mehrheit“ die tatſächlich eine Diktatur im Reich ausüben
Dieſe „falſche Diktatur müſſe auf irgend eine Weiſe außer

Hebungen notwendig geworden, die die endgültige Geſtal e



Dienſt und durch eine „anders geartete Diktatur“ erſetzt
werden. Die „Deutſche Zeitung“, die immer beſtreitet, daß
die Deutſche Vaterlandspartei innerpolitiſche Zwecke ver
folge, ſchreibt dabei:

„Eine Art Uberpartei müßte da eingreifen. Es ſoll
ja in Deutſchland etwas ähnliches ſchon geben.

Der Artikel der „Deutſchen Zeitung ſchbießt. „Es
n u ginen Verſuch an. Zu ſchüchtern dürfte er freilich
nicht ſein.
Noch offener tritt die Sehnſucht gewiſſer Kreiſe nach

einer Diktatur in einem zweiten Artikel der „Deutſchen
Zeitung“ hexvor, worin es heißt:

„Das Chaos, das Herr Dr. Michaelis infolge man
gelnden Willens zur Führung verſchuldet hat, kann nur
durch diktatoriſche Gewalt entwirrt werden.“

Groener als Diktator. Sie ſagt: „Die Kriſe bedarf einer
radikalen Löſung. Den Reichstag ſollte man zunächſt nur
wieder zuſammentreten laſſen, um die Mitteilung ſeiner
Schließung engegenzunehmen.“

Man beachte, daß in dieſen Alarmartikeln des alldeut
ſchen Organs zwar dringend die Auflöſung des gegenwär
tigen Reichstags gefordert wird, aber mit keiner Silbe die
Rede iſt von der Wahl eines neuen Reichstags. Es iſt
ein gefährliches Spiel, das hier von einem Herold der
Deutſchen Vakerlandspartei getrieben wird. Vor dem
Kriege iſt nicht ſelten von einer Deſperade- Politik der
Konſervativen die Rede geweſen. So unverhüllt wie hier
noch dazu unter der Herrſchaft des Belagerungszuſtandes,
der Ruf nach einer Diktatur, d. h. nach einer Aus chaltung
der Volksvertretung erhoben wird, iſt kaum je in Friedens
zeiten der innerſte Herzenswunſch veaktionärer Kreiſe aus
geſprochen worden. Von Reichshagswahlen iſt nicht mehr
die Rede. Der Ruf nach Neuwahlen, der vor wenigen
Wochen überlaut erhoben wurke, iſt ſehr raſch verſtummt.
Die damals zur Schau getragene Siegeszuverſicht für den
Fall von Reichstagswahlen ſcheint alſo auf der rechten
Seite der Erkenntnis gewichen zu ſein, daß die Wähler für
regktionäre Pläne nicht zu haben ſind.

A. Eine Mahnung im preußiſchen Abgeordnetenhaus.
Das ſeit Mai vertagte preußiſche Abgeordnetenhaus hat
am Dienstag ſeine Arbeiten wieder guf genommen. Der
Präſident Graf SchwerinLöwitz eröffnete die Verhand
lungen mit einer Anſprache, die in der Mahnung gipfelte,

das Abgeordnetenhaus wolle den Beweis dafür liefern,
daß ſich ſelbſt tiefe innere Reformen und Meinungsver

ſchiedenheiten gustragen laſſen, ohne daß wir dabei die
großen gemeinſagnen vaterländiſche Jntereſſen aus dem
Auge verlieren und ohne daß wir unſeren darauf lauern
den Feinden die Freude eines erſchütternden inneren
Haders bereiten. Dieſe Mahnung iſt gewiß berechtigt.
An wen richtet ſie ſich aber wohl mehr, als am eine Partei,
deren Begründer ſchon durch die Wahl ihres Namens allen
Deutſchen, die nicht zu ihr gehören, die echt deutſche Ge
ſinnung und die wahre Vaterlandstreue abzuſprechen
wagen. Präſident Graf Schwerin Löwitz ſagte mit Recht:

Uber jedem Parteiintereſſe ſteht doch uns allen das
Vaterland. Über die Verhandlung iſt zu berichten:
Der gemeinſame Antrag aller Parteien mit Ausnahme
der Unabhängigen Sozialdemokraten wegen Beſprechung
der Ernährungsfragen und der Kohlenfrage wurde nach
kurzer Geſchäftsordnungsausſprache dem verſtärkten Haus
haltsausſchuß überwieſen. Darauf begründeten die Abgg.
Bartſcher (Z.) und Deliws (Vp.) ihre Anträge auf
Schaffung eines zeitgemäßen Beamtenrechts.

Gerichtsverhanelungen.
Jeder Verkehr mit Kriegsgefangenen iſt ſtrafbar.

Ein jetzt in Leipgig wohnender, aus Rothenburg a. S.
ſtammender Maurer hatte einem kriegs gefangenen Ruſſen

So groß die Sehnſucht der Deutſchen Zeitung“ nach en Paar Schaftſtiefel abgehauft, für die er zwei Pfund
I nem Dikator iſt. ſ5 laut ſchlägt ſie Alärm gegen General Er hatte deshalb einen Strafbefehl über 40 Mark erGraupen gegeben hatte und noch 15 Mark zahlen ſollte.

halten und gerichtliche Encſcheidumg beantragt. DasSchöffengericht in Könnern beſtätigte den Stwafbefehl
umd führte aus, jeder Deutſche, Mann oder Frau, müſſe
wiſſen, daß keinerlei erkehr mit Kriegsgefangenen ſtattfinden dürfe.

über das ſpurloſe Verſchwinden von Gepäckſtücken
gab eine Verhandlung gegen den Arbeiter Auguſt Uckert
und die Frau Marie Böhmke wegen Betruges und Dieb
ſhahl vor der 4. Stmafkammer des Landgerichts I in Ber
Lim Auſhlärumg. Arlaubern aus der Front werden oft
von Kameraden für ihre Angehörigen Pakete mitgegeben,
die meiſtens Lebensmüädbtel enthalten Oft werden dieſe
Pakete den Aufbewahrungsſtellen für Handgepäck über
geben und der Gepächſchein mit der Poſt an den Empfänger
Hefandt. Die Angeklagte Böhmle war bei der Poſt
beſchäßſtigt, und wenn dorh in ihre Hände
Briefe kamem, die, wie ſie ſüch a gegen
das Licht halten überzeugte, Gepä e
enthielten, ſo behielt ſie die Briefe und
ewt nahm ihnen den Schein. Dieſen gab ſie dann
ihrem Verlobten, dem Angeklagten Uckert, der die Gepäck
ſtücke abholte. Auſ dieſe Art verſorgte ſich das Paar ſehr
orgiebig mit Lebensmitteln, aber auch andere Sache
wollene Decken uſw. erbeuteten ſie. Das Gericht erkannte
gegen Uckert wegen Betruges und Hehlerei auf 6 Monate
und gegen die Böhme wegen Diebſtahls auf 8 Monate
Gefängnis

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Straßenbahnunglück ereignete ſich am

Montag bei Hombu rig v. d. H. durch den Zuſammen
ſtoß z weſen Straßenbahnzüge. Jn der Nähe von Bonames
huhren ein von Frankfurt a. M. und ein von Homburg
dommender Zug aufeinander. Von den Jnſaſſen wurde
eine große Anzahl verletzt, davon zehn Perſonen ſchwer.
Der beſte ttalieniſche Kampfflieger F. Die italieni
ſchen Blätter versffen lichen bewegte Nachrufe für den an
der Front tödlich abgeſtürgten Flieger Slivvari, den
nach dem Arteil ſeiner Vorgeſehten tüchtigſten aller ita

lie wiſchen Kampffflieger. Nach dem „Secolo“ hatte er einen
ſener Siege im Gegenwart des Königs erfochten. Die

n wie

Fliegerarmee verliere in ihm aber auch ihrenrn Techniker, welcher berufen war, die en
Lufttechnik in die erſte Reihe zu ſtellen.

Minen. Aus Hoek van Holland wird berichtet
Heute mittag wurden zwei Seeminen gegen den Nordpier
getrieben, wo ſie explodierten und erheblichen
Schaden anrichteten.

Richter Lynch in Rußland. Seit die ruſſiſche Revoe
lution mit der Polizei aufgeräumt hat, die das wag
delnde Sinnbild des alten Regimes, das allgegenwärtige
ſchlechte Gewiſſen eines verrotteten Staates waw, iſt es
noch nicht gelumgen, quf dem Land eine zuwerlhäſſige Au
torität herzuſtellen. Zu allen übrigen rege
denen die ruſſiſchen Bauern im Krieg ausgeſetzt ſind
geſellt ſich daher eine öffercliche Unſicherheit, von der die
verbrecheriſchen Elemente und die herumziehender
Landſtreicher im größten Maßſtab Nutzen zu ziehen be
gannen, bis die Bauern ſich zur Selbſtwehr entſchloſſen
Das Geſetz des Richters Lynch hat ſich überall von ſelbſt
eingebürgert, und die von der Regierung a affhe
Todesſtrafe wird von den wütenden Bauern ſchon
kleine Felddiebſtähle verhängt. Dieſe Form der Re
e fühnt zu Tragödien, von denen eine in einem
hetersburgen Blatte geſchildert wird. Ein Bauer, der

auf einem Dampfer die Wolgafahrt gemacht hatte, er
zählte, daß eine mitreiſende Frau in ihrer len
200 Rubell verborgen hatte. Neben ihr ſaß ein anſtänt
gebleideter Herr, die Frau drückte ſich aber ängſtlich

ihm weg, und als ſie fich abends ſchlafen e J verſtechteſie ihr Geilld ſchnell in einem Strumpfſ. Am gen hatte
ſie das vergeſſen und als ſie den vermeintlichen Verluſt

ihres Geldes bemerkte, ſchlug ſie Lärm und begeichnete den
Dieb. DasHerrn, der tags zuwor neben ihr ſaß, als

Publikum wurde wütend. und warf ohne weiteres den Be
ſchuldigten in den Fluß. Als er ſchon ertrunken war, ent
deckte die leichtſinnige Frau ihr Geld wieder und geſta
mun unter Tränen ihren Jrrkum. Die Wut des Pult
kums war nun noch größer, und die W folgte
ſofort dem von ihr verleumdeten Manne nach. Als man
auf dieſe Weiſe zwei Unſchuldige entränkt hakte, waren
die Leute ruhig, im Bewußtſein, damit in der „geſetzloſen
Zeit wenigſtens wirklichen Dieben ein albſchreckendes Bei
ſpiel hingeſtellt zu haben.

finangzieller Unterſtützung mehrerer oberſchleſiſcher S

ſarfeundrmehmem, fewbiggeſtelltte, 300 Kriegskindern
nahme bietende Haus im Beiſein des Fürſtbiſchofs Du.
Bedkram Breslau feſterlläch eingeweiht und ſeinem men
ſchenfneum dlichen Zweck übergeben worden.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburs

S Zür die Aufnahmen der Ar

t

Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebeneno Plätzen per wer
Verantwortung übernehmen. jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

e G
Für die anläsglich unserer
goldenen Hochzeſt

erwiesenen Aufmerkssmkeiten
sprechen Wir nur auf diesem
Wege unzern vVerbinälichsten
Dank aus.

NMerseburg, 14 0Ktober 1917.

krüedrich Podley und Fran

h

TodesAnzeige.
eute nacht “/a1 Uhr ent

ſchlief nach längerem, ſchwe
remLeiden meine liebeFranu,
unſere herzensgute, treu
ſorgende Mutter, Schwieger
und Großmutter

Frau Thereſe Gpott
geb. Dehnert

im Alter von 68 Jahren
Dies zeigt tiefbetrübt im
Namen der Hinterbliebenen
an

Gustav Spoft.
Merſeburg, 16. Okt. 1917.

Die Beerdigung findet
Donnerstag nachm. 8 Uhr
vom Krankenhauſe aus ſtatt

S verkauft

Fär die vielon Bs weise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgarnge unseres lieben
Kindes sagen Wir Allen
unsern herzlichsten Dank.

Famllie Braafz,
Atzentorf.

zeigenTagen
keine

Roßſleiſch- und

v x u vS

-leiſchwaren beſteht nicht.

Kenhmaresnere
ndet am 18. oktober

bei Hoſffmann, Obere Breite Straße
nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordaungsnummern

Ein Anſpruch anf eine beſtimmte Art von Fleiſch ode

Merſeburg, den 17. Oktober 1917.
Das ſtädtiſche Lebensmittelawt.

Nr. 4,
I 100

101-—200

L. A. I. 469/17.

in der ſtädtiſchen
Auktion

Mittwoch den 14. November 1917, vorm. 9 Uhr.
Zur Verſteigerung kommen die Nr. 33448 bis 36477 und zwar

Uhren, Betten und ſonſtige nicht beſchlagnahmte Gegenſtände,
Bis Dienstag den 18. November, mittags 12 Uhr, könner

obige Pfänder noch eingelöſt oder erneuert werden.

Pfandleih Anſtalt

Der Aufſichtsrat.
Honnerstag den 18. d. Mts.

preiswert bei mir zum Verkauf.

ſteht ein Transport

Kühe mit Jülbern
ſowie junge und hochtragende

Kühe und Fürſen
Hevdenrsiek, Crumps hel Hüchein. Tel. 30.

guter friſchmilchender

Wohnbaus mit Toreinfahrt,
Stallung, großem Hof u. Garten,
auch eine Bauſtelle iſt vorhanden,
ſt preiswert zu verkaufen.
Näh bei R. Wiegand, Mälzerſtr. 8

Sroßes Läuferschwein
Annenſte. 39.

Sprungkäühlger gchöner

Schweſzer le enboch
zu verkaufen Thüringer Hsf.

Junge Kaninchen
verkauft Annenſtr. 29

Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Führendorf Nr. 22. offen

2 junge Hofhunde
ſind abzugeben

Banmann, Gotthardtſtr. 30,
Ein Daunerbraum de Ofen

paſſend für Kantine oder Fabrik
Räume, billig zu verkaufen

Saalſteaße 14.

den plötzlicher Verſetzung
te

erste Etage
Weiße Rauer 14 ſofort zu ver
mieten und zu beziehen. Preis
1000 Mk. Gas, Elektr. Licht und
Badeeinrichtung vorhanden. Zu
erfragen Nr. 12, parterre.

Freundliche Gchlafſtelle

Sſt

in den Bufte ſtellen
Am Sonnabend den 20. Oktober

1917 wird bei Einlöſung der
Buttergutſcheine in den Butter
ſtellen 5 und 6 und zwar:

Frahnert. Kleine Ritterſtraße,
Kunecke, Gutenbe' gſtraße,

auf den Kopf der Bevölkerung
1Ei zum Preiſe von 31 Pf.
ausgegeben.

Die Abgabe erfolgt nur an
Jnbaber der gültigen Wochben-
fettmarken. Auf Zuſatzfettmarken
(mit dem roten Aufdruck 2) und
an Hübnerbalter dürfen Eier
nicht verabfolgt werden.

Die Butterverkaufsſtellen haben
die erfolgte Ausgabe der Eter in
der Kundenliſte zu vermerken und
über die abgegebene Anzabl mit
dem Wochenfettbericht unſerer
Fettſtelle, Burgſtraße Nr. 18, zu
melden.

Her Verkauf von Landeiern für
sie übrigen Butterbezirke wird
ſpäter fortgeſetzt.

Merſeburg, den 17 Okt. 1917,
Das ftädtiſche Lebensmittelamt.

I A. I 2663/17.
Grundſtücks Acker und

Wieſenverkauf.
Sonnabend den 20. Okt. d. J.,

nachmittag 3 Uhr
findet im Schillerſchen Gaſthof zu
Burgſtaden der Verkauf des den
Erben des verſtorbenen Herrn
Wilhelm Mäufezohl zu Oberkrieg
ſtedt gehörigen Grundbeſitzes, be
ftebend aus

Wohnhaus mit Stallgebände
und Scheune nebſt großem Obſt
und Gemüſegarten, ſowie drei
Morgen Acker und zirka 5

Morgen Wieſe
öffent ich meiſtbietend im ganzen
oder geteilt unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen
ſtatt. Pom Höchſtbietenden nd10 o der Kauffuneme Bietungs-
kaution zu hinterlegen.

Jm Auftrage der Erben
Albert Franke,

beeid Auktiongator.
Sauh Schlefztelle mit eleltr. Licht

Nuhluß. Aue
Sonnabend den 20. 9kt. d. J.

vormittag 11 Uhr
findet im Grundſtück Nr. 12 zu
Oberkriegſtädt der Verkauf folgen
der Kachlaßgegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
ſtatt und zwar:

3 Milchziegen, 2 giegenböcke,
1 Heiterwagen, 1 Reinigungs
maſchine, 1 Nüberſchneider, 1
Dezimalwage m. G., 1 Hobel
bank, 1 Mehlkaſten, 1 Wiege
korb, Waſchgefäße, 1 Schuttkarr
3 Leitern, I Futterbank, 1 Ba
trog, 1 Walzenglied, Fimmex
handwerkszeng und noch verſch.

Haus und h SBedingungen m Termin.
Jm Auftrage

Albert Franke, Auktionator.
Hödl. immer mit Behöstgung

ofort zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Gut möbliertes Fimmer

iſt zu vermieten
Uster- Altenburg 22, 1 Tr.

Schlafſtelle Ken
Eine Schlaſſtelle für Junges

anſtändiges Mädchen offen
Nenmarkt 49, 1 Tr.

Guche möbl. Wohnung
für mich und meinen Sohn mit
völliger Beköſtigung

Profeſſor Fiſcher.
LadenGeſuch.

Ein hier wohnhafter Kaufmann
ohne Kinder ſucht zur Fortfüh-
rung ſeines Geſchäfts in guter
Geſchäftslage per 1. Juli 191
früher oder ſpäter, Laden mi
Wohnung, oder wer baut Laden
ein Offerten unter L M 100
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten.

Hundekuchen
Stermdregerfe, Kötzschenbrods,

Konkrollkaſſen
National

Scheckdrucker geſucht gegen bar.

Burgſtr. 8, Hinterhaus.
zu vermieten

28, part. Offerten unter J R be an die
d. Bl.



Durch vortellhaften Einkauf
guter relle

bin ich in der Lage,
ausgesurhie, gufe, selcige

c G G n wolerner
Verärbeſtune

preiswert anzubieten
Tel. 332. Große Auswahl Tel. 33

S

2.

„IGunartſh

I en s der Fullernſatg 9 417 zur Verbeſſerung

e aller Futterartern.Zur Erhaltung leittungsfähiger und geſunder
Gebrauchs, Reit- und Zuchttiere.

Fördert die Aufzucht der jungen Tiere,
Bewährt gegen Knochenweiche.

Die Verwendung von Fierkalz
koſtet für Klein und Großoiteh nur

2 bis 6 Pf. täglich
Die Anwendung iſt ſehr einfach. Pro pefte koſtenlos.

Ja Probe Korbflaſchen von 20 Kilo.
Bei größeren Auſträgen Preisermäßigung.

Deutsche al Nädrwtte G. H. u..
50 Niederlagen in allen größeren Städten Deutſchlands.

Vertriebsſtelle für Regierungsbezirk Merſeburg

„iverge“, Ein gerorgenschaft esallen Glitente in le
c e

Bekanntmachung,
betreffend

freiwillige Ablieferung von Einrichtungsgegenſtänden.
Durch Verordnung es ſtelloertretenden General-Kommandos

a. Armeekorps vom 2 Oktober er. iſt tie Friſt zur
freiwilligen Ablieferung der beſchla nahmten

Einrichtungs egenſtünde
gus Kypfer u. Kupferlegierungen bis zum 31 Hkt m J. verlängerth zu dieſem Zeitpunkte werden die erhöhten Preiſe und

ein uſchlag von 1 Mk. pro Ks gezablt.
Die Gegenſtände können in der Zeit von 9-12 Uhr vorm.

in der unten angegebenen Stelle abgeliefert werden.
Merſeburg, den 8. Oktober 1917.

Die Kreisſammelſtelle Firma Liebmann,
Merſeburg, Entenplan 6.

Mässigo Preise.Aatmerkeame Bogen an

Karl Tänzer Ich dnn hin

Spezial Geschaft
für

Leinen und Baumwoltwares
Tischreuge Betten

Alle u Wasehe
olistängigeKaäsehs Anssiattungen,

Vernruf 259.

8

a 8
3

m

e e

erzebare
Grosses AuswahlSaljde Qualitäten

G

G

„Ne Aulſt

o. 5 Mk. He mann nSchwarzkopf, in Horburg 20 Mk. Arbeiter Sängerchor in Hoben
l ns ſes, Dirigent Franz Fuchs 2) Leung Werke 30 Mark,
S Elektrotechniker

200 eVor-Anzeige, 8
VFuankenburg-

e 26 e 8 Uhrs A. v0llsünleder Ihen
S er werunhmten SIII Leipzig. Seicelsänger

Vonstäntg mee zeltgemäese Darbietungen
e

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund.

Veformationsfeier
Freftag den 19. Aktober wachwütags 6 Uhr,

im Saale von Müllers Hetel.
Feſtanſprache Herr Oberpfarrer Horn Halberſtadt:

„Lather und das deutſche Volk“.
Gemeinſamer Geſang Chorgeſang Gedichtvortrag.

Die Mitglieder werden gebeten, ſich recht zahlreich mit ihren

S

O

J Angebörigen einzufinden.
Gäſte Damen und Herren ſind herzlich willkommen.

e Reſbrmution“
Eine dem vroteftantiſcher Volke gewidmete Schilderung

Preis geheſtet 20 Pfennig.
guhealtsangabe:

lachen der Reformation. ſ17. Der Reichstag zu Augsburg
e dereitung der Keformation. 18. Der ſchmalkaldiſche Bund und

„95 Sätze. 4. Cajetan und der Nürnberger Religionsfriebe
5. Die Disputation zu 19. Eroberung und Reſormierung
6. Die Bannbulle. 7. Der Württembergs. 20. Die Conctle

arg 21. Einführung der Re
ormation im Herzogtum Sachſer

und in der Mark Brandenburg

25, Der
26. Dae
27. Der

in Kurſachſen. 16. Der zweite
Reichstag zu Speier. 16 Das
Keligtonsgeſpräch zu Marburg.

Swedithn des Retkedütet Gorreſorden

Helgrabe 9.

Rotes Kreuz.
Gabenliste Nr. 107.

Spenden gingen ein von: Kommerzienrat Max Berger
1000 Mk. Stadtrat Blankenburg 100 Mk., Maurermetſter Guſtav
Graul 38,68 Mk, Preisnachtaß für bauliche Herſtellungen, Kom
mergtenrat R. NRaether, Drogiſt Hermann Fukgräfe und Fabrik

e beſitzer Otto Donalies in Zeitz je 110 Mk, Frau Piſtor Lnztel in
Kriegſtedt 25 Mk. Sonnabendſpielktub Reichskanzler 20 Mk. aus

der Sammelbüchſe beim Kauſmann Tetchmann 83 Pf. Strand-
ſchlößchen anlätz ich eines Konzerts 20 Mk, Frau Forſtrat Frowm
25 Mk., Schokoladenmeſſter Guſtav Glitzky n Kopenhagen 4.95 M.
Ungenannt in Frankleben 2 Mk. Frau Baurat Jogl 6 Mk. aus
Kriegsbetſtunden in Leung, Röſſen und Göslttzſch durch Paſtor
Schumann 50 Mk, Schule in Geuſg 8,69 Mk., Frau Präſident

4 Mk. Fl. Schraube 10 Mk. Lehrkurſas ſür Offiziere und Unter
ſoffigere in Altengrabow 1,03 Mk., Ellös für verkaufte O ſtkerne
28 Mk., Büchberſpende der Schulktnder in Sgergau 71.80 Mk. Er
trag eines Konzerts von Frl. Hertel 50 Mk., Zehender 20 Mk.

Hermann Hü ße in Niederclobican 80 Mk, Geh. Kat Schede 500
Miurk, Frau Baumann-Seyd in Hamburg 15,63 Mk., Gerſten Ver
cwertungs Geſellſchaft m v. H. Berlin für E Muwhag in Porbitz
(6,15 Mk., Fel. Emtlie Kinne in Ammendort 30 Mk Amt Nieder
e ob cau und Ennewitz je 80 Mk. Strafen, Amtsvorſteber Brandt
n Frankleben 20, 20, 20 und 10 Mk. Strafen, Amt Klein-Liebenau

8 Mk. Strafe, Amtsvorſteher Weishuhn in Witz ſchersdorf 8 Mk.
Amt Wallendorf 20 Mk. Strafe, Amt Niederclobicau 30 Mark

S Strafe, Umt Teuditz 5 Mk. Strafe, 1. Koabenklaſſe 2. Volksſchule
durch Lehrer Nürnberger 8 und Mik., Amt Wallendorf und
Klein Liebengu je 16 Mk. Strafe, Fran Landwirt Saupe in Seegel

30 Mi Hi nſtmädchen Elſa Müller in Groß Schkorlopp 6 Mk
S Landwirt Kuſtev Ludwig in Theſaut 190 Mk. Goldankauftzelle a

nd 19,50 Mk. Frau Wetſe in Halle 1 Mk. Amtsoorſteher Leunga
Werke 20, 20 und 20 Mk. Strafen, Amtsvorfſteher Altranſtädt
(0 Mk, Amtsdiener Berger 20 Mk. Strafe, Kreiskommunalkoſſe

Eſche in Pobles 20 Mk, Obßpächter Otto

G. Liebmann 165,90 Mk. durch Verzicht auf Be
ahlung einer Rechnung.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 165. Oktober 1917.
Der Mobilmachungsgusſchuß des Roten Kreuzes

don Behr 20 Mk, Schiedsamt Spergau aus einer Strettſache

Tiwoll- Thenter
Direktion Arkasrr Deohgeefe

Donnerstag den 18. Hktober 1917,
abends 48 Uhr:

die
FörſterChriſtel.
Operette in 8 Akt. v. Georg Jarno.,

S Orcheſter:
Landſturmkapelle 1V/81 Halle.

Sonntag den 21. Oktober 1987,
abends 8 Uhr

De Fögerchtel
Operette in 3 Akt v. Georg Jarno.

Orcheſter
Landſturmkapelle IV/31 Halle

ZiegenzüchterVerein.
Unſeren Mitgliedern zur gefl.

Kenntnis, daß die Vereinszucht
döcke für dieſes Jahr bei nach
genannten Vereinsmitgliedern
ugtergebracht ſind und zwar

ſür ältere Ziegen
bei Herrn rfurth, Clobie Str. 16,
u. Herrn Büttner, Vnenien 13;

für Erſtlings- Ziegen
bei Herrn Pörl, Leipetger Str. 78,
und Herrn Sryſchek, Winkel 4.

Der Vorſtand.

Mädchenheim
des Vaterländiſchen Franen

vereins MerſehurgGtadt.
De Leine in der Eloh cauer

nerründerte- Eraennegs
l h Die Bezeichnung Kinde
heim E. W. erhalten bat, tetlen
wir mit, daß um weitere Ver
wechſelungen zu vermeiden
unſer, bereits ſeit dem Johre 1896
im Vereins haus, Seffnerſtraße 1,
heſtehendes Kinderheim jtz
Mädchenheim des Vaterländiſchen
Frauenpereins Merſeburg Gtadt
eng nut wird.
Der Vorstand d Vaterlüeelschen
krauenverelas Hersehburg-Stadt,

M
Deuicch-Erangel Franenbandes

erteilt

S S D SFrauen und Mädchen
unentzeltüch Auskunft und Rat
in Rechtsfragen und ſonſtigen
Angelegenheiter.

Sprech runde von jetzt ab ſtatt
Mittwoch

Donnerstag
nachmittags von 67 Ubr Karl
ſtraße 4, Hof, Merſeburg.

Schriftliche Anfragen ſind an
die gleiche Adreſſe zu richten.

Portemonnaie verloren
Weißenfelſer Straße Bitte gegen
Belohnung abzugeben in ver
Exped. d. Bl.

Ein Schlüſſel und Hrücker
oerioren. Bitre gegen Belohnung
ghz neben Neumarft 50.

Gib un Aengoerloren. Abzugeben gegen Be
lohnung in der Exved. d. Bl.

Schwarzes Portemonnaie mit
Zuckermarken von Seffnerſtraße

bis Halleſche Str. verloren. Ab
zugeben Halleſche Str. 23 Hof.
Ein ſchwarzes Handtäſchchen

mit wertvoll m Jnhalt am Mon-
tag abend in der elektriſchen Bahn
abhanden gekommen. Dem ehr-
lichen Finder gute Belohnung.

Näheres in der Exped d. Bl.

Klappſhlüſel nloren. Frol Ab
gabe vegen Noel. Unt Altenb. 41.



tiage zum
e Zum Jahrestag

der Völkerſchlacht bei Leipzig.
Der 18. Oktober 1813 iſt ein Weltwendetag, der auch

für Deutſchlands Schickſal entſcheidend war. Das Joch des E
fremden Eroberers brach in der ſiegreichen Völkerſchlacht S
Bei Leipzig zuſammen, die Legende von der Unbeſtegbar
keit Napoleons wurde endgültig zerſtört, Preußen Deutſch
kand in Waffen hatte ſeine ungebrochene furchtbare Kraft
und die Urgewalt flammendſter Vaterlandsliebe offen
bart. Wie Morgenrot ſtieg der Glanz einer neuen ſchönen
Zeit, die die Einigkeit von Deutſchlands Bruderſtämmen
bringen und die verſunkene deutſche Kaiſerkrone aus dem
vrünen Rhein heben mußte, aus den blutigen Schlacht
bdern von Leipzig empor.
Das Recht und die deutſche Kraft waren Sieger in

dem Kampfe mit dem Titanen e geblieben, wenn
auch die volle Ernte der deutſchen Siege und der deutſchen
Opfer erſt 1870-71 nach der glorreichen Schlacht bei Sedan
eingebracht wurde. Aber ſie wurde eingebracht, und als
das große, ſtolze, endlich wieder geeinte Deutſchland 1913
bei der kg der Leipziger Völkerſchlacht auf
das verfloſſene Säkulum zurückblickte, durfte es mit dem
Gang der Entwicklung wohl zufrieden ſein.

Ein Jahr ſpäter befand ſich Deutſchland in einem noch
noch viel härteren Kampf um Daſein und Be

tand gegen mehr denn die halbe Welt. Und wieder
triumphierten das Recht und die deutſche Kraft und die
Argewalt deutſcher Vaterlandsliebe über die erdrückende
Abermacht, der Gegner. Deutſchland blieb von vorüber
gehenden Einbrüchen in die Grenzen ſeines Gebirges ab
geſehen vom Feinde verſchont. Wohl tobt der Krieg

kämpfer von
wiſ

chütz

Die

n und tief im Bewußtſein eines jeden
Deutſchen: niederkämpfen oder gar vernichten können die

uns nicht, auslöſchen gus der Gemeinſchaft der
Ulturvölker werden ſie uns nicht, den Sieg, den wir im

längenden Anſturm und in heldenhafter Abwehr an unſere
e geheftet haben, können ſie uns nicht mehr ent

rei d es ſei denn, daß das deutſche Volk ſich ſelbſt untren
Würde

Wenn wir uns heute, aus Anlaß der Wiederkehr der
Tage von Leipzig, freudig und dankbar der Taten unſere

Vorf i efretungskriegen eri ſo düſo dürfenwir möt ſtolze Gheute die kämpfe de wie die arheſtende Nation hateſt
ich eder Vorfahren würdig erwieſen. Die Helden draußen e im

die Werker drinnen, das wiſſen wir alle, werden den Sieg
erzwingen, der Deutſchland vom Drucke der umgierendenFeindſchaft und der Not fref für die Zukunft machen wird.

Halle, 16. Okt. Der Lehrerverband der
Provinz Sachſen erhob in ſeiner jüngſt hier abge
haltenen Tagung zur kommenden Neuordn h

erhältniſſe Preußens für den
Wünſche liche l

l S e n e
Roman von B. von der Laucken.

2 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Jrn ſich gekehrt ſtieg Sabine die Treppe hinauf, ſchellte
ihrer Junger und ließ M umkleiden. Sie war heute ſehr
unentſchloſſen, wählte lange zwiſchen den Toiletten, ent
ſchied ſich ſchließlich für ein leichtes, roſafarbenes Kleid

krug als einzigen Schmuck eine koſtbarer
len. Jn einen dunklen Mantel gehüllt, ging ſie, von

Fungſfer begleitet, durch die gabe h ſtillen Straßen
Es war, als ob ſie in der Vergangenheit wandelte.

Erſte Liebe mit ihrem Glück und ihrem Schmerz, wer

und das quälende Schuldbewußtſein kam dazu. Wie ſies
guch zurückwies,
vor ihr, und ſie begriff n
einen Schein des Recht

1

gefunden das peinigende
Gefühl, einem edlen Mann ſchweres Leid zugefügt zu
haben, brach immer wieder darch.
Die Kommerzienrätin, in ihrer er

ging allein in den Gartenwegen nächſt dem Hauſe auf und

den Kopf, eine ablehnende Antwort zu erteilen. Da ſah
ſie Sabine, jung und ſchön, im Türrahmen ſtehen, und im
nächſten Moment lag ſie in ihren Armen.

„Endbich!“ rief Frau Thereſe, „endlich, liebes Kind.
eümgefunden?“ ihre Stimme brach in Schluchzen und
abine weinte an ihrer Bruſt zum Herzzerbrechen. O,

über alle dieſes Wiederſehen!
„Hat Jhr Sohn nichts verraten?“ fragte ſie, ihren Kopf

hebend und die heißen Tränen trocknend.
„Nichts hat er verraten, kein Sterbenswörtchen.

ſollte er auch? Hat er dich denn ſchon geſehen

zum Weißen Schwan begleitet.
„Der Schalk, der böſe“, ſcherzte die Kommerzienrätin,

den Arm um Sabinens Taille legend und ſie dem Hauſe
n Auf der Terraſſe oben ſtand Magdalene, ſie
rug ein weißes Kleid und hatte die Haltung einer

Königin. Die blonden weichen Haare in Flechten ge
ordnet, ruhten wie eine Krone über der weißen Stirn.
Bei dem Anblick Sabinens kroch es ihr wie ein Fröſteln
durch die Glieder und ein heftiger Groll, der faſt an Haß
ſtreifte, gärte in ihr auf. Als Sabine auf ſte zueilte, ſte

len zog ſie r in ihre Arme, aber mußte
furchtbar beherrſchen, und die Lippen, die Sabinens

r

m

ht, wie ſie einſt für ihr Handeln
ms ſchlogt und mit jedem Nerv ſich fortgeſehnt ha„große Welt ßS und verſonnen, und in dieſem Wechſel von Ernſt undernſtem Wikwentrauer,

Wie
„Ei freilich, auf der Brücke haben wir uns getroffen,

als ich von der Tante Geſine kam und er hat mich bis

n

nnerstag den 18, Oktober
in ſolgender Weiſe geitgemaß ausgeſtaltet: die

r müſſen unmittelbare Staatsbeamte und als ſolche
hen die Verwaltungsſekretäre eingereiht werden. Das

echtsennpfünde Zeit entſprechendes Be
tengeſetz zu ſchaffen. Den Beamten und Lehrern iſt
ſicht in ihre Perſonalakten zu geſtatten, verhängte

trafen ſind nach einem beſtimmten Zeitraum zu löſchen.
Der den Beamten und Lehrern bisher auferlegte Zwang,
in ihrem Wirkungsort zu wohnen, iſt zu beſeitigen. 2.

e

rir
Tr

Oktober.

r a
ndlern um 10

Hutsbe ſern

burg vorgeſtellt und ihnen vorge
dem Direktor der Landwirtſchaſts
i, der ihnen unter der Hand ſicher

n würde. Zufällig (1) trafen ſie auch
r mit dem ſie in ein Hotel gingen und

ſ Die Käufer erhielten eine Emp
rig einem Stempel „Landwirtſchafts

ammer Halle, Direktor A. Köhler“. Die beiden Pferde
ſollten ſie am anderen Tage im Straßenreinigungsdepot
erhalten. Später wurde ein dritter Landwirt auf die
gleiche Weiſe betrogen. Zu den Empfangsbeſcheinigungen
waren die üblichen Vordrucke verwendet worden, die mit
Typen aus einer ſogen. Kinderdruckerei bedruckt waren,
en der Stempel ſcheint daraus hengeſtellt geweſen zu
ein.

F. Hohenmölſen, 16. Okt. Ein bedauerliches
Mißgeſchick hat das Nachbardorf Jaucha betroffen.
Von den beiden Turmglocken hat die größere durch ihre
Jnſchriſten einen hiſtoriſchen Wert, wodurch ſie erhalten
bleiben ſollte, wur die andere konnte darum zum Ein

4 zen ſta h einge e erden Zeim A H nfch i bneh

in d verk
r

an cheintgun
r

S

wer rrtum
Stücke, und nachdem die r feſt

geſtellt war, wurde auch die andere abgenommen und ab
geliefert. Wer die Schuld an dem Jrrkum trägt, iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Nun iſt die Gemeinde böſe daran, ohne
Glocken W Gottosdienſte und ohne Glockenklang alle

Ein Hamſterneſt wurde jeßt
s genommen. Ein an der Saale woh

e von fremden Feldern nach und nach
Kartoffeln zuſammengeſtohlen und ſich
auch einen Vorrat von Briketts zu
Hamſterbeute wurde ihm natürlich

Weiſe
gamze

S

weichen Mund flüchtig berührten, waren kalt wie Eis.
Schauernd bog die Gräfin ſich zurück, in dieſem Augen
blick wußte ſie, daß Magdalene ſich nicht mur nicht über
ihren Beſuch freute, ſondern daß etwas Trennendes
zwiſchen ihnen ſtand. „Aber was?“ fragte ſie u „Was

Sie lieb und alt vertraut Sabine das Eßzimmer er
ſcheint, mit den ſchönen alten Eichenholz-Verzierungen an
den Wänden, den zinnernen Krügen und Tellern und dem
koſtbaren Delſfter Porzellan! Uber der blaue Spiritus
flamme ſummt der Waſſerkeſſel ſein freundliches Liedlein,
und aus der alten ſchönen Silberkanne kräuſeln ſich die

romatiſchen Peccodüſte. Ein Hauch urdeutſcher,
r. Behaglichbeit liegt über dem Ganzen und der

S

Begriff „trauliches Heim iſt Sabinen niemals ſo zum
könnte ſie ganz vergeſſen? Solch Erleben ließ ſich nicht tſei n
auslöſchen. Sabine fühlte es mit geheimem Schreck

Bewußtſeinewußtſ mmen, wie hier. Weder im Salon der
Gräfin Dette sbach, noch in ihrem ſchönen Teezimmer

des Föſahner Schloſſes. Georg ſitzk ihr gegenüber, Magdaheute, gerade heute ſtand es rieſengroß e 4iſt am Teetiſch beſchäftigt und Sabine begreift es nicht,
daß es Zeiten gegeben, wo ſie all dieſes gering veran

in die
Sie war geſprächig, aber doch ine ſtill

Heiterkeit reizender denn je, und Stoltzings Blicke ruhten

d n immer und immer wieder auf ihr, aber ſobald ſie, aufAb, als der Diener eine „fremde Dame“ meldete; nicht
angenehm berührt durch die Störung, hob Frau Stoltzing

ſehend, ſeinen Augen begegnete, wandte er ſich zur Mutter
oder an Magdalene. Namenloſe Qualen litt Magda
„Jſt es denn möglich, daß er alles vergeſſen hat, was ſie
ihm angetan?“ fragte ſie ſich immer wieder. „IJſt ſo
etwas möglich?“ Der nd ging vorüber, wie viele
frühere vorübergegangen waren und doch ſo anders.
Wenn Sabine der mütterlichen Freundin gern ihr Herz
geöffnet, wenn ſie vielleicht ihr gegenüber rückhaltlos ge
ſprochen hätte ſo war dies Unmöglich in Gegenwart
drütter. Nicht einmal das Oberflächliche mochte ſie be
rühren aus Rückſicht für Georg. Und wiederum mußte
es Frau Thereſe guffallen, daß unter ſo treuen Freunden
die Gräfin gar ſo zurückhaltend war über Geſchehniſſe
ihres Lebens, von denen alle Welt wußte.

„Werden Sie dauernd mit Jhren) Verwandten zu
ſammen bleiben?“ fragte Frau Stoltzing.

„Sie meinen mit Tante Adele und Onkel Chlodwig?
Neimn, gewiß nicht. Beide leben ja wieder in Geroldſen;
ſie können ſich in ihrem Alter nicht mehr verpflanzen, und
für mich wäre doch eine Rückkehr dahin undenkbar.“

„Ja, wie wollen Sie denn aber ſich Jhr Leben ein
richten, Liebſte? Sie haben das ganze Jahr faſt auf
Reiſen zugebracht, hat es Sie ſo befriedigt, daß Sie es
weiterführen möchten

Sabine ſchüttelte den Kopf.
„Nein, gar h r ich muß nur erſt einen Ort t

funden haben, wo ich bleiben möchte und wo ich mich halb-

m
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„Merſebnrger Correſponvent
F Kahla, 16. Okt. Der hieſigen Kirchengemeinde ſind

000 Mark geſtiftet worden, und zwar je 1000
Mark vom verſtorbenen Frl. Häußner und von einer un
genannten Wohltäterin. Frl. Häußner hat außerdem
dem Frauenverein noch 500. Mark ausgeſetzt. t

Seehauſen A., 16. Okt. Rittergut Schönberg,
Beſitzer LeberechtHamburg, wurde ſoeben an einen
Herrn Stammer aus Nitow für 600 000 Mark verkauft.

Ehllrich, 16. Okt. Die Ortskrankenkaſſe- Verlin
Wilmersdorf beabſichtigt, im hieſigen Stadtwalde ein Er
holungsheim für ihre Mitglieder zu errichten Sie
iſt deswegen mit dem Magiſtrat unſerer Stadt in Ver

handlungen eingetreten.

Schweres Eiſenbahnunglück
bei Schönhauſen.

42 Perſonen, meiſt Kinder, tot und verletzt.
Stendal, 17. Okt. Am 16. d. Mts. hat ſich auf

Bahnhof Schön hauſen an der Strecke Berlin Sten
dal ein ſchwerer Eiſenbahnunfall ereignet. Der S
derſonderzug 2240 von Tuchel nach Eſſen, der Stadt
kinder gus der Provinz Weſtpreußen nach der Heimat zu
rückbrachte, iſt gegen 5 Ahr morgens, anſcheinend infolge

9 egchtens s Halteſtgnals, auf einen im Bahnhof
iterzug aufgeſahren. Mehrere Perſonen

wagen ſind zertrümmert, 25 Kinder und ein Schaff
ner ſind tot. 15 Kinder und eine Begleiterin
teils ſchwer, teils leicht verletzt und im Stendaler Jo
hanniterKrankenhaus untergebracht worden. Der Be
trieb wird aufrecht erhalten.

Zu dem ſchweren Unglück erfahren wir weiter:
Stendal, 17. Okt. Einen wahrhaft grauſigen An

blick bietet die Unfallſtelle. Drei Perſonenwagen und
zwei Güterwagen ſind völlig zertrümmert, weitere Güter
wagen zum Teil ſchwer beſchädigt. Bei einigen ſind die
Wände aufgeriſſen. Der letzte Güterwagen, beladen mit
Kartoffeln, ſteht direkt auf der Lokomotive des Perſonen
zuges. Eiſentrümmer und Glasſplitter bedecken die Stätte,
auf der man eifrig bei den Aufräumungsarbeiten iſt. Von
den verletzten Kindern haben glücklicherweiſe die meiſten
nur leichtere Verwundungen, Arm und Beinbrüche davon
getragen jedoch ſind auch einige ſchwere Verſtümmelungen
vorgekommen, die Amputationen notwendig machten
Zur Zeit des Anglücks herrſchte ſtarker Nebel.
ws Ja g ue en. e.17. Oktober.

Rückkehr von Fahnenflüchtigen. Der Kaiſer hat
genehmigt, daß die. Verſäumnis der mit dem 15. Juli ab
gelaufenen Friſt, die im Erlaß vom 29. Mai für die Rück
kehr der während des Krieges gewordenen,
im Auslande ſich aufhaltenden Mannſchaften geſetzt war,
kein Hindernis für die Anwendung dieſes Erla ſes ſein
ſoll, wenn die Einhaltung der Friſt nicht ausführbar war,
z. B. mangels Kenntnis des Erkaſſes. Einer Meldung der
Fahnenflüchtigen bei der nächſten zu erreichenden Grenz
ſtelle im Sinne des vorbezeichneten Erlaſſes kommt gleich
eine Meldung auf einem nicht internierten Schiffe der
Kaiſerlichen Marine.

glücklich kann ich nicht ſagen a r. doch zufrieden
fühlen würde. Es wurde mir Rom vorgeſchlagen, ich bin
früher mit dem Herzog ſehr gern dort geweſen, und ich
habe halb und halb Luſt, mich fürs erſte dort ſeßhaft zu
machen.

„Alſo Deutſchland iſt ausgeſchloſſen
„Für die nächſten Jahre, ja.“
„Sehen Sie“, fuhr Sabine fort, „mein Lebensſchiff hat

ſich ja doch verfahren auf hoher See, und mir iſt oft bange,
ob ich die Kraft haben werde, es wieder in den richtigen
Kurs zu bringen.“

Frau Stoltzing legte den Arm um die Schulter der
Gräfin und ſagte warm und teiülnahmsvoll:

„Sie ſind ſo jung, Sabine, ihres Lebens e iſt
noch nicht abgeſchloſſen. Glauben Sie mirs, Liebſte.

„Nein, nein, daran glaube ich nicht. Bedenken Sie
doch, welche Märchen man ſchon über mich zuſammen
gefabelt hat und das wird nie aufhören

Man ſprach dagegen Sabine beharrte bei ihrer An
ſicht und erkundigte ſich dann ſo intereſſiert nach allen
möglichen Menſchen in Weſſelsberg, die ihr r ganz
gleichgültig waren, daß das Beſtreben unverkennbar war,
nicht mehr von ſich ſelbſt ſprechen zu wollen.

Um zehn Uhr brach ſie auf.
„Jch darf Jhnen den Wagen beſtellen, Gräfin fragte

Georg wieder. Einen Augenblick überlegte ſie, dann
nahm ſie dankend an.

„And morgen mittag 2 Ahr eſſen Sie bei uns“, ſagte
die Kommerzienrätin, „und wann trifft man Sie zu
Hauſe

„Jch pflege vor 12 Uhr nie fortzugehen.
„Schön, ſchön; aber Magda wollen Sie gewiß ſchon

früher haben
„Sie ſind ſo lieb indeſſen ich habe morgen vor

mittag ſo viel Wichtiges zu ſchreiben Gelt, Magda, du
nimmſt es mir nicht übel?“

Sie trug kein Verlangen mehr nach einem Zuſammen
ſein mit der Schweſter unter vier Augen, fühlke ſie doch,
daß es Magda ebenſo erging. Die Kluft zwiſchen ihnen
kbafſte unmerklich breiter. Stoltzing führte Sabine zum
Wagen, als ſie ihm über das heruntergelaſſene Fenſter
die Hand reichte, küßte er ſie leiſe und ehrfurchtsvoll.

Sabine erſchrak, und jäh kam ihr der Gedanke, n
jetzt etwas Gutes zu ſagen, aber ſofort rief es in ihr.
„Nein du kannſt das und darfſt das nicht, es könnte den
en erwecken, ſie, die Verlaſſene, wolle um Liebe
ehteln.“ Kortjehung folgt



Stimmungsmache gegen die Kriegsanleihe. Es iſt
feſtgeſtellt worden, daß gegen die Kriegsanleihe in fol
gender Weiſe Stimmung gemacht wird. Es erſcheinen auf
den Dörfern beſſer gekleidete Herren, die den Dorfbewoh
nern, von denen ſie annehmen, daß ſie Kriegsanleihe
zeichnen könnten, erklären, daß ſie dabei nur Geld ver
lieren könnten, daß ſie im Gegenteil die in ihrem Beſitz
befindlichen Kriegsanleihen lieber bald verkaufen ſollen.
Die im Dienſte des feindlichen Auslandes ziehenden
Agenten um ſolche handelt es ſich zweifellos erbieten
ſich gleichzeitig, die bereits gezeichneten Kriegsanleihen,
natürlich zu einem möglichſt niedrigen Kurs, aufzukaufen
und verkaufen ſie dann mit Gewinn weiter an ſolche Leute,
die damit Kriegsgewinnſteuer bezahlen können, verfolgen
alſo gleichzeitig perſönliche Jntereſſen. Es iſt ferner be
kannt geworden, daß in verſchiedenen Gegenden die Pla
kate über die Kriegsanleihe von böswilliger Hand abge
viſſen worden ſind. Unſeren Volksgenoſſen auf dem Lande,
denen Agenten, die gegen die Kriegsanleihe wirken, zu Ge
ſicht kommen, brauchen wir wohl kaum zu empfehlen, daß
ſie ihnen nicht nur in deutlicher Weiſe das Loch zeiger,
das der Zimmermann gelaſſen hat, ſondern daß ſie auch
für ihre Unſchädlichmachung ſorgen.

Zum Lagerkommandanten von Wittenberg ernannt
wurde Oberſtleutnant Kolb, der bisherige ſtellver
tretende Kommandant des hieſigen Gefangenenlagers.
Oberſtleutnant Kolb iſt geſtern nach ſeinem neuen Kom
mando übergeſiedelt.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Jn den
letzten ſchweren Kämpfen erlitt den Heldentod der Tiſchler
Karl Leitz, Sohn des Drechſlers Ludwig Leitz, Obere
Breiteſtraße 2 hier wohnhaft. Neben vielen tapferen
Unteroffizieren und Mannſchaften des 153. Jnfanterie
Regiments ſtarben den Heldentod in den letzten ſchweren
Kämpfen die Leutnanks d. Reſ. Blau und Riſſe.
Ehre ihrem Andenken.

Ein Jubiläum der königlichen Regierungen. Jn
den Zeiten des Wiederaufbaues nach den Kriegen von
1806 bis 1815 wurde das Bild des preußiſchen Staates
geſtaltet, wie wir es heute noch ſehen. 1815 entſtanden
die Provinzen Sach ſen, Weſtfalen, Rheinland Bald
darauf bildete ſich die heutige Einteilung der Gerichts
bezirke und auch die Regterungsbehörden wurden end
gültig gebildet. Gebiete, die vordem für ſich den Namen
er „Provin zen e hatten, wurden nun unter
em Titel „Regierungsbezirk“ zuſammengefaßt und von

einem Regierungspräſidenten geleitet. Die Jnſtitution
vom 17. Oktober 1817, die in den Grundzügen, auch jetzt

noch gi Aufgaben und Verantwortuf t iſt alſo t
Jahre ihres Beſtehens zurückbſicken

nerstag bis mittags 1 Uhr außer in den Bankgeſchäften
und Sparkaſſen auch in der Regierungs Haupt
kaſſe entgegengenommen.

Abernahme des ſtädtiſchen Mädchenhortes durch den
Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg-Stadt. Der
Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg-Stadt hat an die
Stadt den Antrag geſtellt, ihm den ſtädtiſchen Mädchen

Weiterführung zu überweiſen und ihm die bis
rigen ſtädtiſchen Aufwendungen in bar auszuzahlen, da

mit die hier gehaltenen Mädchenhorte vom Vaterländiſchen
Frauenverein auf eine einheitliche Grundlage geſtellt und
nach denſelben Grundſätzen betrieben werden könnten. Der
Magiſtrat ſteht dieſem Antrage, den er für durchaus zweck
mäßig hält, wohlwollend gegenüber und hat daher be
ſchloſſen, mit dem Vaterländiſchen Frauenverein einen
Vertrag dahin zu ſchließen, daß ihm die Führung des
Mädchenhortes übertragen und ihm der bisherige Spar
kaſſenzuſchuß in der abgerundetem Höhe von 1000 Mark
als Zuſchuſß zu dieſem Mädchenhort bewilligt wird.
Dex Verein würde in den beſtehenden Vertrag mit der
jetzigen Leiterin des Mädchenhortes eintreten und den
Hort vollkommen übernehmen, ſo daß die Stadt an ſich
nichts mehr mit dem Mädchenhort und ſeiner eigentlichen
Leitung zu tun hat. Die Stadtverordneten werden gebetken,
dieſem Beſchluſſe zuzuſtimmen. Schon bisher ſind die
Koſten des Mädchenhortes abgeſehen von der Stiftung
des Frl. von Noſtiz durch Sparkaſſenzuſchüſſe aufge
e worden, welche etwas über 1000 Mark betragen

Keine Vertenerung des Sonntagsverkehrs auf der
Eifenbahn. Die kürzlich auch von uns veröffentlichte Mel
dung der „Täglichen Rundſchau“, daß außer der Verteue
rung des Schnelle und Eilzugverkehrs auch eine Verteue-
rung des Sonntagsverkehrs der Perſonen
züge auf größere Entfernungen geplant ſei, entſpricht
nicht den Tatſachen“ Es iſt zwar von ſüd deutſchen Regie
rungen nach dieſer Richtung eine Anregung gegeben
wörden, aber die Stellungnahme der preußiſchen Regie
rung ſteht noch nicht feſt. Nochmals ſei betont, daß von
der Verteuerung lediglich die Schnell und Eilzüge be
troffen werden und daß es ſich dabei in keiner Weiſe um
eine fiskaliſche Maßnahme, ſondern lediglich darum handelt,
im Jntereſſe der Heerestransporte und zum Beſten der
Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln und
Brennſtoffen die Schnellzugsſtrecken für den Güterverkehr
freizubekommen.

Landeier kommen am Sonnabend in den Butter
verkaufsſtellen 5 und 6 Kaufmann Frahnert, Kleine
Ritterſtraße und Kunecke, Gutenbergſtraße) zur Ausgabe.
a den Kopf des Haushaltes entfällt 1 Ei. Preis
Pfg.Landkäſe kommt am Sonnabend auch in der Butter

ſtelle Nr. 5 Kaufmann Frahnert, Kleine Ritterſtraße)
zum Verkauf. Auf den Kopf entfallen 30 Gramm.

MagiſtratsVorlagen.

Aer dem Antrage, wonach die Stadtgemeinde dem
uguſtaViktorig Haus zür Bekämpfung der Säuglings

ſterhlichkeit in Berlin als Mitglied beitritt. Als Beitrag
werden 50 Mk. Spohr Eine weitere Vorlage be
antragt die Grhöhung der Entſchädigung für den

Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe werden Don

Der nächſten Stadtverorde
e eine Vorlage des Magiſtrats zuge

ſchiedenen Feingehalte gezahlten Preiſe beruhen guf dem
im S 14 des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 beſtimmten

fügung

Der
nochmals einen Antrag vorgelegt, nachdem nunmehr ein
billigeres Angebot vorliegt, doch die Anſchaffung eines
KnochenAutoclaven zwecks Fettgewinnung im ſtädtiſchen
de h e beſchließem zu wollen. Der von der
Firma Jach gavené Söhne in Berlin angebotene Appa
rat ſtellt ſich um ungefähr 1000 Mk. billiger als das An
gebot der e war. Der Einbant einesKnochenkorbes in den Kochapparat wird nach den Er
fahrungem in Weißenfels für unbedingt notwendig er
gchtet. Zur Begründung wird ausgeführt: Der Magi-
ſtrat iſt einſtimmig der r daß die Fettgewinnung
jetzt derartig wichtig iſt, daß die Anſchaffung des Appa
rates notwendig iſt, ohne Rückſicht darauf, ob wirklich
die am ſich nach den Erfahrungen in Weißenfels ſicher zu
erwartende Rentabilität eintritt oder nicht. Schon der
Gewinn nur einige Eimer Fett in der Woche mehr zur
Verfügung zu haben, reicht. nach Anſicht des e
hin, um einen derartigen Apparat anzuſchaffen. Es ſei
auch darauf hingewieſen, daß in dem Anſchreiben der
Firma Ravené ausdrücklich erwähnt iſt, daßz dieſe Auto
claven in großer Zahl in Garniſonverwaltringen, Ge
fangenenlagern uſw. gelliefert worden ſind und es iſt auch
anzunehmen, daß dieſe Militärverwaltungen, bei denen
doch jede Ausgabe gang genau nachgerechnet wird ihre
Erfahrungen Hhaben, daß dieſe Apparate wirklich ihren
Zweck erfüllen. Wir möchten nochmals doch dringend
bitten, die Beſchaffung des Appargtes zu beſchließen.

Der Verband der Verufsfiſcher für die Provinz
Sachſen und Thüringen hielt am Dienstag in Halle eine
Verſammlung ab. Jn den Verhandlungen wurde u. aein Abert über die Ergebniſſe der Fiſcherei in den
im Verbandsgebtete Uegenden Fiſchgewäſſern gegeben.
Danach wurde ſeſtaeſtert daß die diesjährigen Ergebniſſe
hinter denjenigen des Vorjahres nicht zurückgeblieben
ſind und daher befriedigend, teilwekſe guk waren. Die
Fiſcher haben aber auch alle ihre Kräfte eingeſetzt, um ſie

zu erzielen. Bei Weißenfels iſt der Krebs wieder ver
mehr angetrofſen. Jntereſſant war auch de Ausſprache
über die an einzelnen Orten geltenden Fiſchpreiſe,
die zum Teil ſehr voneinander abweichen, Der orſi zende
betont dabei mit Nachdruck, daß man die Preiſe nicht zu
n Bbemeſſem ſolle, damit auch der Minderbemittelte im
hande ſeſ, ſich Fi ſche zu kaufen. Von den einzelnen Jn
nungen ſtnd in dieſem Jahre Angelkarten in beträcht
licher Zahl n n Angeſichtss der jetzigen Ernäh
rungsverhältniſſe könne nicht dagegen geſprochen werden.
Wenn jedoch wieder reguhäre Verhältniſſe obwalten,

dann iſt es im Intereſſe der Fiſcherei dringend geraten,
der Angelei, die ihr Augenmerk auf eine ungerechtfertigte
Ausbeutung der Fiſchgewäſſer richtet, Einhalk zu gebeten

Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund veranſtaltet
am 19. Oktober, nachmittags 6 Uhr, im Saale von Müllers
Gaſthaus eine Reformaſionsfeier, wobei Ober
pfarrer Horn Halberſtadt die Feſtanſprache über
Luther und die deutſche Art halten wird. Der
genannte Geiſtliche war früher hier in Merſeburg Hilfs-
prediger an der
viele erinnern

Redner wieder einmal zu hören
Ein Diebſtahl wurde in der Nacht zum Dienstag

im Grundſtück Dammſtraße 6 (Gaſthaus Alter Deſſauer“)
ausgeführt. Dem Diebe, der ſich

Eingang in das Haus verſchafft hatte, fielen 6 Paar
Kinderſchuhe, 1 Paar e von 1 Paar Damenſchuhe

und ein Korb Apfel in die Hände.

e

Magiſtrat hat der Stadtverondnekenverſammlung

unſere

Stadtkirche, es werden ſich ſeiner noch
Wir machen an dieſer Stelle beſonders

darauf aufmerkſam, damib diejenigen, die ihn gebannt.
haben, es nicht verſäumen, den in weiten Kreiſen geſchätzten

e

mittels Nachſchlüſſell

Tivoli Theater. Das zierliche Versluſtſpiel „Di egoldene Gva“ von Franz von Schon und Koppel
Ellfeld hätte einen beſſeren Beſuch
ſich doch mit ſeinem feinen Dialog und der ge
führtem Handlung gerade an das Publikum des Sperr
ſitzes, das wieder einmal ausgeblieben war. Die Titel
rolle wurde von Pepi Lachn irrt recht nett gegeben, und
ihr Partner Hermann We tz e wußte dem Peter Geiſt,
Schwung und Gefühl zu verleihen, ſo daß dieſe dankbare
Rolle voll zur Gellung kam. Der Ritter Hans von
Schwetzingen wurde von Hans Sch uſch, der au die
Spielleitung hatte, äußerſt drollig verkörpert. Ebenſo
wirkungsvoll war Helene Deter-Paullis Barbarg.
Beſonders beluſtigend wirkte Graf Zeck in der drolligen
Art, wie Direktor Artur Dech ſagt ihn ſpielte umd die
kleinen Rollen waren in guten Händen. Tilly Muſäus
verdient als Gräfin Agnes gang beſonderes Lob. Das
wette Spiel geſtel ſehn und fand lebhaften Beifall. Pr.

Tivoli Theater. Am Donnerstag findet die I. Auf
führung der reizenden, gemütvollen Operebte „Die
Förſter- Ehriſtel“ ſtatt. Der Beſuch dieſer Vor
ſtellung ſei ganz beſonders empfohlem, da die Direktion
alles irgend mögliche getan hat, das Werk ſehr gut heraus
zubringen. Sonntag findet die Wiederholung ſtatt.

Jn letzter Stunde!
Man ſollte es nicht für möglich halten! Noch immer

gibt es Leute, die nicht begriffen haben oder nicht begreifen
wollen, was uns allen gerade jetzt in dieſem Augenblick
am meiſten nottut. Noch immer gibt es Leute, die an
nichts anderes als an ihr eigenes Jch denken und dabei
in körichter Verblendung zuerſt ſich ſelbſt und das Glück
ihrer Familie gefährden.

Es iſt ja wahr, es ſieht heute bei uns nicht alles ſo
roſig aus, wie wir gerne möchten. Die Zeiten ſind hart.
Draußen an der Front raſt der Krieg in unerhörter, un
verminderter Wucht ſeinen blutkriefenden Weg weiter und
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verdient wendet es
ſchickt ge

daheim ſtellt das Leben ebenſo bittere Proben an die
Nerven, wie an den Magen jedes eingelnen. Es iſt

ſchlimm, daß uns allen der Brotkorb ſo hoch gehängt wer
den mußte, es iſt ſchlimm, daß der Produzent nicht nach
Belieben über ſeine Erzeugniſſe verfügen darf, ganz zu
ſchweigen von den vielen großen und kleinen Unannehm
lichkeiten, die Kohlenknappheit, Bekleidungsfragen und ſo
viele andere Kriegsfolgen und Kriegsnotwendigkeiten nach
ſich gezogen haben.

Aber wie würde es wohl bei uns ausſehen, wenn
unſere Helden da draußen nicht ſtandgehalten hätten, wenn

wirtſchaftliche Kraft nicht ausgereichh hätte, aus
m Front und Heimat mit dem Nötigſten zu

die gleichen Schreckniſſe, die Oſtpreußen, Galizien und jeß

hereingebrochen wären Gäbe es dann mehr zu eſſen
Gäbe es dann weniger Steuern?? Hätten wir dann mehr
Freiheiten als heute Oder würden ſich dann erſt unſere
heutigen kleinen Nöte ins Rieſenhafte ſteigern, erſt dann
ſich der Hunger als dauernder Gaſt bei uns niederlaſſen,
erſt dann uns von den Feinden Steuern und Pflichten
auferlegt, unter denen wir zuſammenbrechen müßten und
unter denen unſere Kinder und Kindeskinder das Lachen
niemals lernen könnten!

Aus alledem geht hervor, daß uns gar keine Wahl
bleibt, daß wir durchhalten, daß wir aushalten
müſſen! Wer waght es, daraufhin noch zu ſagen, die
Kriegsanleihe verlängere den Krieg, weil Frieden gemacht
werden müſſe, wenn keine Kriegsanleihe mehr gezeichnet

wird. Wer hat daraufhin noch den Mut, mit ſolch törich
tem Gerede die Geſchäfte unſerer Feinde zu beſorgen

Jn letzter Stunde noch eine letzte Mahnung an die
Säunigen, die den Ruf des Vaterlandes bisher noch nicht
in ſeiner vollen Bedeutung und Tragweite verſtanden
haben: Beſinnt Euch auf Euch ſelbſt! Denkt an Euer
eigenes Schickſal, am das Glück Eurer Kinder. Eure
Eigenliebe, Eure Selbſterhaltung wills, daß Jhr Euer
Geld dem Vaterlande leiht, das Euch dafür das köſtlichſte
gewährt, was es gibt Ein geſichertes Heim, eine ausſichts
reiche Zukunft und das herrliche Bewußtſein, mitgeholfen
zu haben an der Herbeiführung eines glückverheißenden

Friedens. tZeichnet, ſoviel Jhr könnt, und wenn Jhr ſchon ge
zeichnet habt, verdoppelt, verdreifacht Eure Zeichnungen!
Der Zeichnungsſchluß ſteht vor der Tür, beeilt Euch Es
gibt jetzt nichts Wichtigeres! Jhr tuts nicht für andere,
Jhr tuts nur für Euch ſelbſt!

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 18. Okt.)

Für Haushaltungen,
Anmeldung. Butter: Abgabe der Kreisfettmarken in

den Butterverteilungsſtellen bis Donnerstag abend
Rote Rüben: Der vorhandene Reſtbeſtand ſoll

freihändig verkauft werden. Anmeldung bis Donners
dag in den Lebensmittelgeſchäftem.

Ausgabe. Schokolg de an Perſonen über 70 Jahre und
V hen Kinder bis zu 10 Jahren in den Lebensmittel
geſchäften.

Roßfleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. bis 200.

Für Händler und Kanflente.
Anmeldung. Einreichung der Forderungsnachweiſe für

Kohlrüben bis mittags 12 Uhr in der Lebensmittel
verteilungsſtelle,

Wendorf 16. Okt. An den golgen einer ſchweren
m Felde zugezogenen Venwundung ſtärb hier der Eiſen

bahnbeamte Rorbert Kobold. Ehre ſeinem Andenken

h

ſchon ſeit ſeit Jahren das ehedem ſo blühende Nordfrank
reich erdulden müſſen, über die geſegneten deutſchen Gaue
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S ſtämmigen

8 Dürrenberg, 16. Okt. Den Heldentod erlitt in
olge ſchwerer Kopfverwundung in den heißen Kämpfen in
landern der Pionier bei einer Minenwerfer- Kompagnie
tto Heiſch aus Tollwitz. Ehre ſeinem Andenken

Wie von Königl. Salzamt mitgeteilt wird, werden im
Winterbade Solbäder, Waſſerbäder und Fichtennadelbäder
Sonnabends von 2—6. Uhr nachmittags wieder verabfolgt.
Dieſe Einrichtung dürfte ſicher ſreudig begrüßt werden.
Am nächſten Montag den 22. Oktober, wird in unſerem
S Wu das Kirchweih feſt gefeiert werden.
Z Dürrenberg, 15. Okt. Vor etwa 10 Jahren erſchien
im Dürerbunde eine nrit „Naturſchönſheiten meiner
Heimat“ mit einem uns aus der Seele geſprochenen An
ſange: „Naturſchönheiten in meiner Heimat? Das iſt
doch wohl unmöglich. Ja, wenn wir Thüringer Harger
oder Alpler wären, aber in meiner einförmigen Heimat
gibts doch keine Schönheitem!“ So ähnlich dachten auch
win. Als wir die Schrift geleſen, da waren uns die
Augen ſelig offen für die oft verſchwiegenen heimatlichen
Naburreize. Uns will ſcheinen, als ob ein Teil der
Dürrenberger noch im jener kindlichen Auffaſſung befangen
iſt. Kern und Stern dieſer Zeilen iſt es, in kräftigen
Strichen auf efnige heim iſche Naturſchönheiten
hinzuweiſen. Nummer 1. Unſer Saalewehr! Erſt neu
lich haben wir bei ſonnigem Wetter dies anziehende
Schauſpiel der ſich überſtürgenden Fllut genoſſen, die in
ſeiner Fülle ein Abbild der unerſchöpflichen Natur ſelbſt
iſt. Nehmen wir noch in den Rahmen dieſes Bildes die
Dürrenberger Wahrzeichen, Salzamt und Kunſttürme, hin
zu, dann noch etwa den goldenen Schein der Abendſonne,
ſo bietet ſich uns ein herrliches Naturbild! Anſchließend
der vom Salzamt bis zur Fiſcherei Veſta ſich etwa 4000
Meter erſtreckende, im oberen Teile hart an der Saale
verlaufende „Philoſophenweg!“ Ans erſcheint beſonders
die obere Wegſtrecke wegen der jäh aus dem Saaletale
aufſtrebendemn Muſchelkaltfelſen beſonders köſtlich. And
auch mit der Länge der Jahre hat dies ſonderlich in
wachtigalldurchſungenen weichen Sommernächten herrliche
Fleck Heimat nichts an Reiz eingebüßt. Wo ſich das
Saaletal verbreitert, liegt längs des „Kirſchenberges“
eine langgeſtreckte Wieſenſfläche, von dem ſie weſtlich
ſäumenden Bächleim regelmäßig überfluhet. Als natür
liche Folge zaubert Junker Frühling eine Blumenwellt
hervor, wie ſie Landſchaftern bei der verſchwiegenen Ent
legenheit dankbaren Anreiz zu farbigen Geſtalten böte.
Als Nummer 4 im Reigen heimiſcher Prachtſtücke geſellt
ſich der Blick vom Kirſchenberg, der m. E. wegen der
blauen Maſſe der im Lenz hervorleuchtenden Veilchen
Veilchenberg genannt werden dürfte. Dieſer kaum 12
Meter ſich erhebende Hang gewährt einen weiten Ausblick
auf die grüne Amwelt. Jm Hintergrunde die weite Leip
ziger Ebene mit dem ſchlanken Lützener Turme. Vor uns
die von der hier beſonders brettufrigen Saale durch
vauſchten Wieſengründe, durchſetzt vow den Gehölgzer
Wehricht und Echartsdorn. Jm Weſten abſchließend der
Spergauer Turm und beherrſchend die Rieſenleiber der
Leunawerkbauten. Eine ſinnige kriegsverwitwete Natur
freundin hat mit treffſicherem Gefühl den ſchlichten
Zauber dieſer Landſchaft erfaßt, als ſie ihrem Gatten

einfar ücklehne tet errichtete ren der perten
ückle ein hölzernes Kret engv ſinnvollen Aufſchrift „Dem Gedachent eines deut

r Mannes Eine rechte Heldenehrung! Von
Höhe wieder hernieder ins Tal! Nach dem Durch

e des Eckartsdorn eröffnet ſich uns eine grüne
ugenweide, weite, den engliſchen Parks gleichende

Wieſenflächen, von verbräumten Wäldchen: das
altwertraute Bild der Sagaleaue. Erſt vergangenen Sonn
tag haben wir einen ſtimmungsvollen Wanderweg nach
dieſem von uns hochgeſchätzten Naturpark unternommen
Leider ſahen wir am ganzen Nachmittag nur fünf Natur
ſreunde. Und da klingts immer wieder bedauernd in
uns auf: „O ihr Toren, die ihr die großen Zeitnöte
nicht abwerſt im. reinen Genüß dieſer jungfräuwlichen
Gottesnatur!“. Und wenn wir glbſchließend als 6. Hei
matbild die alte baumumſtandene, ſaaleumrauſchte Fiſche
rei Veſta Amhuſen ſo konnten wir bei dem Raummangel
nur einige beſonders anſprechende Bilder entrollen.
Möchten manchem wanderfrohen Merſeburger und Dürren
berger dieſe iwauten Heimcaktbilder weihend und Leben
weckend ins weiche Gemüt eingiehen; denn Auguſt Tri
mius, der Thüringerwaldſänger, ſagt aus der Fülle tiefen
en heraus ſehr mit Recht „Wan denn heißt
ebem!“

eine

Wetterwarte.
V. W. am 18 10.: Ziemlich heiter und trocken mit

Morgennebel, Nacht und früh balt, e etwas milder
als 17. 10. 19. 10.: Zugtehmend ölkt, milder, im
Weſten und Nordoſten ſpäter Regen. In Oſten und Süd
oſten Nacht noch kalt, Reif.

Haus unck Lanchwirtschaft-
Seife aus Kaſtanien. Jm dieſer Zeit der Seifen

not kommt ein Rezept zur Seifenbereitung zurecht, das
eim franzöſiſches Blatt mitteilt und das den Vorzug der
Billigkeit mit dem einer höchſt einfachen e e
vereinigt. Man ſammellt zu dem eck Kaſtanen, be
ſeit ſie von ihrer braunen Schale und ſchneidet ſie in
möglichſt feine Scheſben, die in der Sonne ausgetrocknet
werden. Iſt dies geſchehen, ſo werden die ausgedörrten
Schnitzel zerſtoßen, ſo daß ſie ein feines Staubpülver ergeben Dieſes weißliche Mehl gibt, mit einer entſprechen

dem Menge Waſſer verſetzt, eine Flüſſigkeit, die ſich beim
Waſchen von Wäſche ſo gut bewähren, ſoll, wie beſte
Schmiere und Kernſeiſe und mit der man in Frankreich
angeblich blendend weiße Wäſche erzielt hat.

F Melonen und Kürbis finden jetzt vielfache Ver
wendung. Zum Gebäck als Zitronat verwandt, kocht
man Melonen oder Kürbis im Stücke geſchnitten, in Eſſig
mit Zucker nach Geſchmack, bis ſie glaſig ſind, füllt die
Stüche in Gläſer und gibt den Zugcereſſig, welcher noch

tpapiewamen

e
etwas eingelocht- wird, darüber. Mit Perg

treide und Futterſtoffe für über 1 Million lagerten.

kleinen bayeriſchen Grenzneſt, um zu fiſchen

ubinden oder einwecken. HKürbiskuchen: 500
wamm Mehl vermiſcht man mit 125 Gramm geriebenen,

rohen Kürbis, dazu 4 Eßöffel! Zucker 1 Ei, 4—5 Eßlöſffell
Milbch, Backpulver, in die Springform füllen und 1 Stunde
backen. Künbisſuppe: Das Innere vom Kürbis
weichkochen, dann durch ein Sieb treiben und mit Mager
milch, worin etwas Mehl verrührt, zu Suppe kochen,
Peterſtlie daran.

Vermischtes.,
Luther und die Kriegsanleihe. Aus der Zeit der

Türkengefahr ſtammt eine Predigt Luthers, die er im
Jahre 1529, um das Volk zum Widerſtand, zum Durch
halten und zu entſprechenden Leiſtung enaufzurufen, ge
haben und zu entſprechenden Leiſtungen aufzurufen, ge
man kaum etwas Wirkungsvolleres finden könnte, um die
jenigen, die der neuen Kriegsanleihe lau und zögernd
gegenüberſtehen, zu regerer Beteiligung anzuſpornen. Jn
packendem Gegenſatz zur verfloſſenen Friedenszeit ſtellt
Luther die Kriegszeit dar. Und dann ruft er die drohen
den Worte denen zu, ſo lau und feige und engherzig ſind
Worte, die heute gar nicht laut genug wiederholt werden
können „Weigerſt du dich aber und willſt weder geben
noch gusziehen (ins Feld ziehen), wohlan! ſo wird dichs
wohl der Feind lehren, wenn er ins Land kommt, und dir
tun, wie er es vor Wien getan hat, nämlich daß er keine
Schatzung noch Auszug von dir fordert, ſondern ſteckt dir
Haus und Hof an, nimmt dir Vieh und Futter, Geld und
Gut. Auch das vae yictis! (Wehe dem Beſiegtem!), das
heute von England und Frankreich zu uns herüberſchallt,
hat Luther im innerſten Herzen prophetiſchen Geiſtes er
kannd, wenn er fortfährt: „Oder er (der Feind) führt dich
weg und verkauft dich wie einen Hund, daß du dein Leben
lang mußt um ein Stück Brot und einen Trunk Waſſer
dienen in ſtetiger Arbeit, Tag und Nacht mit Ruten und
Knitteln getrieben, und daß du dennoch keinen Lohn noch
Dank verdienſt. Alsdann würdeſt du gern von zwei Kühen
eine zur Schatzung geben, gern würdeſt das ſelber die Hälfte
deiner Güter anbieten, gern unter deinem Fürſten aus
ziehn, gern einen Prediger ernähren, und doch wird alles
umſonſt ſein.“ Möge diüeſe geſchichtliche Warnung des
treuen Eckardt, zur rechten Zeit mit ganzer Kraft fürs
Vaterland einzutreten und nicht zu wawrten, bis es zu ſpät
und umſonſt iſt, bei dem neuen Ruf, der an uns ergeht,
überall ein williges Ohr und eine offene Hand finden.

Der Chef der däniſchen Militärflieger für Jütland,
Leutnant Stockfleth iſt in Viborg verunglückt. Sein
Jlugappgrat ſtürzte von 290 Metern Lufthöhe herunter.
Stockfheth wurde mit zerſchmettertem Schädel als Leiche
unter dem Flugzeug gefunden. Er iſt der fünfte däniſche
Flieger, der ums Leben gekommen iſt.

Niedergebrannt iſt in Stockholen der große dortige
Speicher des Bundes ſchwediſcher Landwirte, worin Ge

Das
Gebäude war außerdem für 200 000 Mark verſichert.

Die internationale Konferenz des Roten Kreuzes, die
in dieſen Tagen im Kopenhagen geplant war, hat auf un
beſtimmte Zeit verſchoben werden müſſem, da die ruſſiſchen
Verhältniſſe vorläu u verlaſſen zu konnen.
Hauptgegenſtand der Konferenz- Verhandlungen ſoll be
kanntlich der Aus auſch von Kriegsgefangenen bilden.

Die größte Obſternte ſeit 70 Jahren. Die bisherige
Apfel- und Birnen Ernte iſt, ſoweit das RheinMain-
Gebiet in Frage kommt, die ergiebigſte ſeit dem Jahre 1847.
Welch hohe Sumnmen der Landwirtſchaft hierdurch zu
ſließen, zeigt u. a. die Einnahme im Bezirk Alzenau, in
dem man bis jetzt für über 6 Millionen Mark Obſt ver
kaufte. Aus Rhein Heſſen wird bexrichtet, daß infolge der

„glängendedn Frühobſt- und Spargelernte und der reichen
Weinernte das Vermögen der Bevölkerung eine Steige
rung von weit über 100 Millionen Mark erfahren hat.
Einen Rekord der Obſternte dürfte die nur einige hundert
Einwohner zählende Gemeinde Haufen (Bez. Obernburg)

haben, die bisher über 400 000 Mark für ihr Obſt
öſte.

Butter auf Kuchen geſtrichen. Der Landrath in
Schwiebus macht folgendes bekannt: „Die Beſitzer des
Rittergutes Starpel, Frau Martha Kowalsky geb. Roſe,
und. Frau Anny Alexander geb. Hirſchenſohn, haben in
umerhörter Weiſe gegen die Anordnung über Speiſefette
verſtoßen, indem ſie fortwährend reine Sahne ge
trunken, bei weitem nicht die erforderliche Menge
Butter abgeliefert und jedesmal bei ihrer Abreiſe mehrere
Pfund Butter zuletzt 15—20 Pfund, mitgenommen haben.
Auch zum Kuchem iſt ſehr viel Butter verbraucht und der
Kuchen noch mit Butter geſtrichen worden.
Jch bringe dieſes pflichtvergeſſene Verhalten hiermit zur
öffentlichen Kenntnis.

Den zweiten Gatten ermordet. Jn das Unter
ſuchungsgefängnis in Liſſg wurde die iährige Arbeiter
frau Joſefa Kno p aus Moraczewo bei Reiſe eingeliefert
Sie iſt geſtändig, ihren 70jährigen Ehemann, den ſie erſt
vor vier Wochen geheiratet hatte. vergiftet zu haben. Sie
habe ihm, wie ſie ausſagt, am 12. September zunächſt ein
Gift eingegeben, das aber nicht gewirkt habe. Am 27. und
am 29. September miſchie ſie Kupervitriol unter die Mahl
zeit. Daran iſt der Mann dann geſtorben. Die Unter
ſuchung wöll nunmehr auch ermitteln, ob die K. nicht auch
ihren erſten Ehemann ums Leben gebracht hat

Einheitsbrot in Norwegen. Wegen knapper Vor
räte an Getreide hat der norwegiſche Ausſchuß für die
Volksernährung für die Herſtellung von Brok unter dem
Namen: „Landermehl“ vorgeſchrieben. Dies Mehl
beſteht aus 75 Prozent Roggen und Weizenmehl zu gleichen
Teile und 25 Prozent Gerſtenmehl. Der Preis iſt durch
Staatszuſchuß billig geſtellt. Da die Kartoffelernte 200 000
Tonnen mehr als üblich gebracht hat, wird ferner emp
fohlen, dem Broſe noch einen Zuſatz von Kartoffeln zu
geben und überhaupt den Kartoffeln einen breiten Platz in
der täglichen Ernährung einzuräumen.

Humor vom Tage. Wir waren zu dreien in einem
Abends handelten.

ſitzen wir in der Schwemme allein und ſingen zur Guie
kaärre einiges Heitere; im guten Zimmer ſitzen drei Ehe
pagre. Ein Herr kommt zu uns herüber, ob wir nicht
bei ihnen Platz nehmen möchten. Wir tun es und ſitzen
ſchon mit einem „Guten Abend bei der n Als
der Auffordernde ſich feierlich vorſtellt: „Gerichtsſchreiber
A., meine Frau. Hexr Regiſtrator B. mit Frau. rAktuar E. mit Frau. Darauf ſelle ich mich vor „Un
verſitätsprofeſſor D. und meine Freunde: Landgerichtsrat
E., Geheimrat F.“ Etwas bekretenes Schweigen.
ſagt der gemütliche ſchwäbiſche Landgerichtsrat mit leiſem
Vorwurf: „Sehet Se, des kommt von der ſaudumme Vor
ſchdellerei!“ (Aus dem Simpligiſſimus.)

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 17. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern ſchwoll der Artilleriekampf im über

ſchwemmungsgebiet der Yſer bis zur Lys geſtern wieder
zu erheblicher Stärke an. Jn einzelnen Abſchnitten war
die Feuerkraft am Abend auf der ganzen Front heute
Morgen geſteigert. Außer Erkundungsgeſechten, die
zwiſchen dem Kanal von La Baſſee und der Scarpe zahl
reich waren, kam es nicht zu JnfanterieKampftätigkeit.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Der Feuerkampf nordöſtlich von Soiſſons dehnte ſich

geſtern ſeitlich aus und war zeitweilig ſehr heftig. Er
hielt auch Nachts an.

Jn der Weſt-Champagne, in den Argonnen
und auf dem öſtlichen Maasufer erreichte die Ar
tillerietätigkeit gleichfalls größere Heftigkeit als in den
letzten Tagen.

t

Zehn feindliche Flugzeuge und 1 Feffel-
ballon ſind geſtern abgeſchoſſen worden. Leutnant von
Bülow brachte ſeinen 23., Leutnant Böhme den 29
Gegner im Luftkampf zum Abſturz

Dünkirchen wurde von unſeren Fliegern erneut
und mit erkannter Brandwirkung durch Bom
ben angegriffen

Zur Vergeltung für Vombenwürſe feindlicher
Flieger auf offene deutſche Städte wurde die im fran
zöſiſchen Operationsgebiet liegende Stadt

Nancy von uns mit Bombewbeworfen.
Größere Brände waren die Folge.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die auf der Halbinſel Sworbe noch Widerſtand

leiſtenden feindlichen Kräfte wurden geſtern durch unſers

Truppen überwältigt.
Die Jnſel Oeſel iſt damit in unſerem Be

fi tz.
Die Beute mehrt ſich. Geſtern wurden mehr als 1100

Gefangene eingebracht.
Unſere Seeſtreitkräfte hatten nördlich von Oeſel und

im Rigaiſchen Meerbuſen mit ruſſiſchen Zerſtörern und

Kanonenbooten Gefechte, die für uns günſtig aus
gingen. Ohne eigene Verluſte wurden die feindlichen
Schiffe zur Umkehr gezwungen

Marineluftſchiffe bewarfen Pernau mit Bomben
große Brände brachen dort aus.

Auf der feſtländiſchen Front lebte die Geſechtstätigkeik
an mehreren Stellen beträchtlich auf. Vordringende
Streifabteilungen der Ruſſen wurden vertrieben

Mazedowiſche Front.
Keine größere Kampfhandlung. J

Erſter Generalquartiesmeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Neue UBovot Erfolge.
Berlim, 17. Okt, (Amtlich.) Neue UBoots- Erfolge

m. 39 unter ſeinem in drei Kriegsſahren hervorrägend
bewährten Kommandanten Kapitän Forſtmant s unter
anderen Erfolgen von der Straße von Gibraltar fünf
wertvolle Dampfer mit über 20 000 Br. Res. T.
verſenkt, und zwar die bewaffneten engliſchen Dampfer
„Normanton“ (3862 To. „Merſario“ (3847 To.
mora“ (4385 To.) „Nucerig“ (41702 To. und den japanuf
ſchen Dampfer „Hikoſan Maru“ (3355 To.). Die inner-
halb von drei Tagen vernichteten Schiffe hatten zuſammen
31 500 Tonnen Kohle als Ladung; davon waren mehr als
26 000 Tonnen für den Winterbedarf Jtaliens beſtimmt.

Der Chef des Admiralſabes der Marine.
Die Entente will erſt einen greiſbaren Sieg

London, 17. Okt. Der frühere Miniſterpräſidens
Asquith hielt in Glasgow eine neue Rede über die Kriegs
ziele der Entente, in der er erklärte, die Alliierten wollten
zunächſt einen greifbaren Sieg erringen, bevor
ſie mit den Feinden über die Friedensbedingungen unter



Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die schmerzliche Nachricht, dass unser innigst-

zeliebter, treusorgender Sohn unä Br uder, mein
e ever Bnkel, der Taschler

Ia Leitzim Kaum vollendeten 20. Jahre in schwerem Kampfe
sein junges Leben hingeben musste.

Merseburg, den 16. Oktober 1917.
Ludwig Leſtz, 1. I. im felde, und Frau

Nehst ern und 6rohmuſter.
Ruhe sanft in fremder Erde!

Wer ihn gekannt, vergisst ihn niecht,Wer ihn geliebt, verschmerat es niont

TWodes- Am el
S Montag abend 8 Uhr entriss mir der unerbitt-

ehe Tod ganz plötzlich darch Herzsehlag meinen
lieben, guten und stets treuen Mann, meiner Kinder
trensorgenden eben Vater, unseren eben Sohn undBruder, Schwager und Oakel, den

Schiosser

Erst Schulzeim bald vollendeten 59: Lebensjahre.

Dies zeigt an mit der Bitte um sgtilles Beileid
im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Anna Schulze.
Körbisdorf, den 16. Oktober 1917.

Beerdigung findet Donnerstag oder Preitag nachmittag
3 Dur gtatt,

ungern herzlichsten Da prechen.Dank Herrn Dr. Voigt tur seine vielen eitrigen
Bemühangen, die er an unserer lieben Martha getan
hat, sie am Leben zu erhalten. Noch besonderen Dank
Herrn Pastor Schönes für die trostreichen Worte im

Hause und am Grabe und für seine vielen Besuche.
Fernerhin Dank den Gemeindeasch western von Crumpa
und Fraukleben, die sie so Viel besgcht haben, ageh
vielen Dank der lieben Jagend von G äfendort, Benn-
dorf, Körbisdorf, Zützschdort und Wernsdorf für den

sebönen Kranz und Schleier und das ehrenvolle Geleit.
Dank Herrn Lehrer Fritsche und der Schuljagend für

den Trauergesang und noch endlich Dank allen denen J
von nah und fern, dis mir unä ihr während ihrer
schweren langen Krapkheit so hilfreich zur Seite ge-
standen haben und ihr das letgte Geleit gaben
Gott allen ein reicher Vergelter sein und sie Vor 80
einem schweren Schicksalssechlag bewahren

Nun aber, Dir liebe Martha, rufen Wir ein
„Rahbe sanft in Dein allzafrühes Grab nach

Grätendorf, den 15. Oktober 1917.

De fleftrauemäen ken Hermann Muckert
V Frau nebst Geschwistern und allen

n

Nachruf.
Nach Gottes Ratsechluss wurde unser lieber Tarn-

bruder, längerer Vorsitzender und Mitbegründer un-
geres Vereins, der Stellimmaeher meter

von diesem Krdenleben ghhernten

Seit 1887 gehörte er dem Vereins an und hat
seine Liebe und Treue zur deutschen Turnsache bis
an sein Ende bewiesen. In unserem Vereine wird er
ber weiterleben,

Er ruhe sanft
Frankleber, den 15. Oktober 1917.

Turnvereln „Frlesen“,

Nachruf
Neben vielen tapferen Unteroffizieren und Mann-

schatten des Intanterie- Regiments Nr. 153 starben in
den letzten schweren Kämpfen den Heldentod

lelwant u Blau,
leltwant RiSSe.

Das Regiment wird diesen pflichttreuen, tapferen
Soldaten ein ehrendes Andenken bewahren.

Im Felde, den 8. Oktober 1917.

Koenemann,

öthſcher Sinn

Oberst und Regimentskommaadeur.

Nachruf.
Am 13. d. Mts. starb plötzlich an

l hirnschlag unser VereinsmitgliedJ Nornert
Ge

Bei Krie wen eilte er als Freiwilliger zu
den Fahnen,

Kopfsehuss schwer verwundet.
trat er in den Bisendahndienst.
Wundung setzten seinem hoffanngsvollen Leben jäh
Ende. Wir werden
ſtets ein treuess Andenken bewahren

dem fürs Vaterland Verschiedenen

In der Sommeschlacht wurde er durch
Nach erfolgter Heil

Die Rolgen der Ver-
Ung

ein

o Schul dverſhretvnngen
e Schuldbuchforderungen

auslosbar mit 1102/0 bis 120270

Städtiſche GSparkaſſe, Burgſtraße

Sachſſche Provinzialbant, Lider
Sparkaſſe des Kreiſes Rerſeburg,

Bahnhofſtraße Nr. 3.

Horägtr.

a Pfd, 22 Pig.
iſt wieder eingetroffen bei

Emil Wolf.
Kehtung:

Zahle für alte
wollene Strumpfabfälle

ilo 1,b5 Mk., für umpen undSetalle höchſte Preiſe.
Frau Irmigch, Johonnigetr. 183,

I äüntegennenfgekennnnnn ndie,

C
kauft zu höchſten Preiſen

Alfrecdl KlIuge,Babnhofſtraße r '83.

Kiſten
in allen Größen kauft

Arthur Kornaeker.

Weiß, Rot
S u. Wirſingkohl

Kohlrüben
und alle guderen

Gemüſe
kauft in jeder Menge

Albert Trehst,
Fernruf 10,

Je

uDamen ver Herren
welche ſich ausbilden wollen.

Angabe ihrer Adreſſe unter
„Zeichner“ in der Exped d. BI

Suche zum ober 16 Novbr.
n älter e er ſtges, in gutemHauspa 6

brbhreges Mädehen

Angebote an Fran
Halle. Reiter 75.

Junges Mädchen welches gute
Handſchrift beſitzt, in Stenographie

mit Sperrverpflichtung bis 15. 10. 1918 zu 97,80
Schatzanweiſungen

e zu 98nehmen bis Donnerstag den 18. Oftober, mittags
L AUhr, an

R. I.

e e eStädtiſche Sparkaſſe
Alerſeburg.

7. Kriegsanleihe.
Ausgabe von Anteil ſcheinen zu 5 10 und 660 Mk

lbeträge werden vom 1. Oktober 1917 ab bis
bres, in welchem Friedensſchluß erfolgt, mit 5

nach Friedensſchluß zurückgezahlt, in
ruth er

Die An
zum Ablauf des
Pro ent verzinſtdringenden Fällen auch

Zeichnungen werden bis Donnerstag den 18. Oktober er.,mritt age 1 Uhr, entgegengenommen.

Merſeburg, den 25, September 1917.
Der Vorſtand der ſtädriczen Sparkaſſe.

biele, Stadtra

Schreibmaſch ne bewand. ſucht
ſof. o. 1. 11. Stellung Off. unt.
R 449 an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen,
23 Jahr alt, bewandert in
Stenogr. u. Gchreihmaſchine,

ſucht Stellung
per ſofort oder 1. November.

Off. unter L S 86 poſtlagernd
Lauchſtedt.

Geſucht junges Mädchen zum
Wegegehen und Aunshilſe
vormittags oder nachmittags

Karlär. 15, 1 Tr.
Jüngeres Hienſtmädchen
für lerchte Hausarbett zum 1. No
vember oder ſpäter geſucht.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Einfache nette Frau als
Aufwartungfür einige Wochen geſucht

Unter- Altenburg 18, 1 Tr.
Adgere Autwartung
geſnehf Martin, Gartenkr. 9.

Suche wort einen zuveelaſſtgen
Pferdeknecht

Feunger Str. 21

Geſchirrführer
für Ochſengeſpann ſofort geſucht.

Rich. Klauß,Weißenfelſer Ser
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